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Adenauer erregt Aufsehen
BONN. Eine Rede , die der Präsident des

ParlamentarischenRates, Dr . Konrad Aden¬
auer , Mitte vergangener Woche anläßlich
eines Besuches in Bern hielt, hat zu scharfen
Gegenäußerungen in Frankreich und England
geführt . Das Foreign Office wies sogar seinen
Gesandten an, den Originaltext der Rede zu
ermitteln .

Dr. Adenauer stellte nunmehr in einer Presse¬
konferenz fest, es seien ihm von ausländischen
Zeitungen Aeußerungen in den Mund gelegt
worden, die er nicht getan habe oder die „aufs
gröbste entstellt wiedergegebenworden seien “ .
So stimme es nicht , daß er gesagt habe, nur die
deutsche Wehrmacht habe 1945 bedingungslos
kapituliert, keineswegs aber das deutsche Volk.

Er habe weiter niemals die Maßnahmen be¬
züglich der deutschen Patente als „Räuberei“
bezeichnet. Er pflege solche Ausdrücke nicht
zu gebrauchen. Ferner habe er ausdrücklich
erklärt , in Deutschland seien keine nationa¬
listischen Bestrebungenvorhanden oder nur in
ganz kleinen Kreisen. Ein berechtigtes Natio¬
nalempfinden müsse man jedoch jedem Volk
zugestehen. Frei erfunden sei , daß

.
er eine

starke deutsche ’ zentrale Regierung in Berlin
verlangt habe.

Die Schweizer Depeschenagentur wiederum
stellte fest, der Bericht ihres Vertreters decke
6ich völlig mit denen anderer Hörer.

Die Grenzänderungen im Westen
Londoner Kommunique veröffentlicht / Bittere Enttäuschung in Nordrhein-Westfalen

LONDON. Am Samstagabendwurde in Lon¬
don das seit langem angekündigte Kommuni¬
que über die beabsichtigten Veränderungenan
der deutschen Westgrenze herausgegeben. Es
heißt darin u. a . : „Die Regierungen derVereinig¬
ten Staaten, Großbritanniens, Frankreichs und
der Beneluxstaaten erachteten es unter Be¬
rücksichtigung der unvorhergesehenen Ver¬
zögerungen bei dem Abschluß eines endgül¬
tigen FriedensVertrages mit Deutschland für
notwendig, das Grenzproblem einer vorläufigen
Prüfung zu unterziehen und die geringfügigen
Veränderungen durchzuführen, die durch ver¬
waltungstechnischeNotwendigkeiten und ver¬
kehrstechnische Umstände gerechtfertigt sind .
Diese Veränderungen sollen in ihrer Gesamt¬
heit bei einer endgültigen Friedensregelung
erneut überprüft und endgültig festgelegtwer¬
den.“

Die Regierungen hätten auch die Grenzen
des Saargebiets überprüft und seien überein¬
gekommen , daß die gegenwärtigen Grenzen
vorbehaltlich einer Bestätigung oder Aende-
rung durch den Friedensvertrag unter gering¬
fügigen Angleichungen aufrechterhalten wer¬
den sollten.

Die betroffenenGebiete seien der Verwaltung

Deutsche Gegenvorschläge abgelehnt
Keine Einheitsfront in Bonn / Sozialdemokratie unnachgiebig / CDU/CSU warnt

BONN . Am Freitag fand in Bonn eine Zu¬
sammenkunft des interfraktionellen Siebener-
ausschusses des Parlamentarischen Rates mit
den alliierten Verbindungsstäben statt , in der
von diesen die Antwort auf die am 18 . März
übergebenen deutschen Gegenvorschläge zum

des Siebenerausschusses von der Begegnung
mit den alliierten Verbindungsstäben bei den
interfraktionellen Besprechungen des Parla¬
mentarischen Rates ziemlich einheitlich die
Auffassung herrschte, daß der Rat die einstim¬
mig gefaßten Beschlüsse des interfraktionel-

Memorandum der Alliierten über den Grund- len Ausschusses nach wie vor als Grundlage
gesetzentwurf vom 2. März erteilt wurde. Der
Parlamentarische Rat veröffentlichte darüber
folgendes Kommunique:

„In der heutigen Besprechung des Siebener¬
ausschusses mit den Verbindungsstäbender drei
Besatzungsmächte fand eine Erörterung der
von dem Siebenerausschuß vor einer Woche
überreichten Vorschläge nicht statt . Die Reiter
der Verbindungsstäbe beschränkten sich ledig¬
lich auf die kurze Mitteilung, daß die über¬
reichten Abänderungsvorschläge nach ihrer
Ansicht den im alliierten Memorandum vom
2. März niedergelegten Grundsätzen nicht
entsprächen . Auf welche einzelnen Punkte des
Memorandums oder der deutschen Vorschläge
sich diese Feststellung bezöge , wurde nicht
mitgeteilt . Seitens der Verbindungsstäbe kam
es ferner zum Ausdruck, daß die Gouverneure
erst dann Stellung nehmen würden, wenn
ihnen das verabschiedete Grundgesetz über¬
reicht würde. Im übrigen seien die Gouver¬
neure der Meinung , daß es nunmehr die Auf¬
gabe des von der Auffassung der Gouver-
öeure unterrichteten Parlamentarischen Rates
sei, das Grundgesetz in eigener Verantwor¬
tung zu einem guten Ende zu bringen.“

Während unmittelbar nach der Rückkehr

Laski für Gespräch mit Moskau
Vo ?i Francis Carpenter , Korrespondent der AP.

NEW YORK . In einem Interview, das der
auf dem linken Flügel der Labour Party ste¬
hende Professor Harold Laski , der gegen¬
wärtig zu einem Besuch in Amerika weilt ,
dem Vertreter der Associated Press in New
York gewährte, machte dieser bekannte poli¬
tische Publizist am Samstag den Vorschlag ,
General Eisenhower und andere führende Per¬
sönlichkeiten der Westmächte sollten nach
Moskau entsandt werden, um den Boden für
eine Friedenskonferenz in Stockholm zu eb¬
nen . Als weitere geeignete Teilnehmer emp¬
fahl er den norwegischen Außenminister
Lange und den französischen Sozialistenfüh¬
rer Leon Blum .

~

Leahy und Smith zurückgetreten
WASHINGTON. Truman kündigte am Frei¬

tag den Rücktritt des Admirals Leahy an,
der bisher den Posten des Stabschefs des Prä¬
sidenten inne hatte . Am gleichen Tag stimmte
er der Demission des Moskauer Botschafters
General Bedell Smith zu , der, wie verlau¬
tet, das Kommando über die I . Armee in
New York erhalten soll. Als Kandidaten für
den Botschafterposten in Moskau werden der

für die Fortsetzung seiner Arbeit betrachten
solle , haben sich in den späteren Abendstun¬
den ernstere Differenzen ergeben. Von sozial¬
demokratischer Seite wird hervorgehoben, daß
die alliierte Aeußerung keinen Anlaß bie¬
te , von der bisherigen Haltung abzuweichen .
Die CDU/CSU-Abgeordneten machen jedoch
geltend, daß unter Umständen mit einer al¬
liierten Zustimmung nicht mehr zu rechnen
sei , wenn nicht von deutscher Seite weitere
Abänderungen des Grundgesetzentwurfes er¬
folgten Dr . Adenauer bezeichnete die Lage als
heikel und betonte, es sei wesentlich , daß so
schnell wie möglich eine westdeutsche Bun¬
desregierung zustande komme . Man dürfe
über einige Dinge , „wenn sie den Deutschen
auch nicht gefallen mögen “

, nicht stolpern.

der Deutschland benachbarten Länder zu un¬
terstellen.

Auf Grund der Londoner Empfehlungen
habe der Pariser Ausschuß nur solche Vor¬
schläge prüfen können, die keinen bedeuten¬
den Verlust für die deutsche Wirtschaft mit
sich brächten. „Innerhalb dieses Rahmenswer¬
den zu einem Zeitpunkt, der später bekannt¬
gegeben wird, 31 unbedeutende Ver¬
änderungen an der Grenze zwi¬
schen Deutschland einerseits und
denNiederlanden , Belgien , Luxe m-
burg , dem Saargebiet und Frank¬
reich andererseits inKraft treten .
Die Veränderungen betreffen ein
Gebiet von etwa 135 qkm mit einer
Bevölkerung von 13500 Personen .“

Die genauen Grenzen würden von Grenz¬
kommissionen bestimmt, die entschieden, nach¬
dem sie, soweit es notwendig erscheine , die
örtlichen Behörden und die in den Gebieten
lebenden Personen gehört hätten . Man werde
alle Maßnahmentreffen, um die Interessen der
Einwohner zu wahren. Niemand werde ge¬
zwungen , die Staatsangehörigkeit des Landes
anzunehmen, dem das Gebiet angegliedert
wird.

„Personen, die die betreffende Staatsange¬
hörigkeit nicht anzunehmenwünschen , werden
sich des Schutzes erfreuen, der Personen und
Eigentum nach den Gesetzen des Landes ge¬
währt wird. Sie werden das Recht haben, sich
in Deutschland anzusiedeln.

Es wird ihnen in diesem Falle erlaubt sein ,
ihr bewegliches Eigentum mitzunehmen und
ihr Eigentumsrechtan ihrem Grundbesitz ent¬
weder zu behalten oder es zu verkaufen und
den Erlös unter besonderen noch zu erlassen¬
den Bestimmungennach Deutschland zu trans¬
ferieren. Andererseits werden sie aber auch
das Recht haben, weiterhin in dem betreffen¬
denGebiet zu wohnen, wenn sie dies wünschen .“

Die Regierung von Nordrhein-Westfalen gab
ein Kommuniqueheraus, in dem „mit bitterer
Enttäuschung“ festgestellt wurde, man habe
der deutschen Bevölkerung das Selbstbestim¬
mungsrecht versagt: „Die einseitig verfügten
Grenzveränderungen sind Annektionen , poli¬
tischer und wirtschaftlicher^Art, die mit den
Grundsätzen der Atlantikcharta, die ein neues
Zeitalter einleiten sollten, nicht in Einklang
zu bringen sind.“ Das deutsche Volk erlebe
nun, daß die demokratischenSiegermächte vier
Jahre nach Einstellung der Feindseligkeiten
sich der Mißachtung des Völkerrechts schuldig
machten .

„In keiner Weise ausgebildet “
Hoover -Kommission kritisiert die USA- Militärverwaltung in Deutschland

Von Norman Carignan , Korrespondent der Associated Press

WASHINGTON . Die unter dem Vorsitz von
Herbert H o o v e r stehende Kommission , die
mit der Ausarbeitung von Empfehlungen für
eine Reorganisation der amerikanischen Bun¬
desbehördenbeauftragt ist, hat am Freitag dem
Kongreß einen umfassenden Bericht vorgelegt ,
in dem u . a . festgestellt wird, daß die Verwal¬
tung der besetztenGebiete , d. h. also auch die¬
jenige der amerikanischen Besatzungszone in
Deutschland, vor allem unter ärei Fehlern
leide . Es werden genannt: 1 . die Teilung der
Verantwortung zwischen dem Staatsdeparte¬
ment als politischer Lenkungsinstanzund dem
Heeresministerium als ausführendem Organ;
2. die Langsamkeit des Staatsdepartements bei
der Festlegung seiner Politik und die Neigung
der Armee , ihre eigenen täglichen Entscheidun¬

gen zu treffen; 3 . die gelegentliche Unmöglich¬
keit , die Zuständigkeit des Staatsdepartements
und des Heeresministeriumszu trennen.

„Die Hauptaufgabe des Heeresministeriums“,
so wird in dem Bericht wörtlich ausgeführt,
„besteht in derWahrungder Sicherheitder Ver¬
einigten Staaten. Die laufenden Aufgaben in
den besetztenGebietendagegen erstreckensich
auf die Beratungen der dortigen Regierungen
über Fragen der bürgerlichen Freiheiten, Re¬
gierungsformen, demokratischen Verfahrens¬
regeln u. a. Abgesehen von der Unterhaltung
der Polizeieinheiten und der allgemeinen be¬
ratenden Unterstützung sind die Offiziere und
Beamten des Heeresministeriumsfür die lau¬
fenden Erfordernisse des Dienstes in besetzten
Gebieten in keiner Weise ausgebildet.“

Die Wahlen in Frankreich
PARIS . In Frankreich fand am Sonntag der

zweite Wahlgang der Kantonalwahlen statt . Im
ersten Wahlgang am vorhergehenden Sonntag
konnte nur in 723 Wahlbezirkenvon insgesamt
1508 je ein Kandidat die erforderliche absolute
Mehrheit erreichen, so daß nun in 785 Bezir¬
ken Nachwahlen , bei denen nur die relative
Mehrheit notwendig ist , durchgeführt werden
mußten. Gegenüber dem ersten Wahlgang bei
dem nur etwa 65 Prozent der Bevölkerung zur
Urne schritten, war die Beteiligung erheblich
reger . Die Bewegung General de Gaulles hatte
ihre Kandidaten angewiesen , in Wahlkreisen,

_ L_ _ _ _ _ in denen sie nur geringe Erfolgsaussichten hät-
Nußlandexperte des Staatsdepartements Char- ten , und in denen außerdem durch die Auf -
ks Bohlen sowie der derzeitige UN-Ver¬
mittler in Palästina , Dr. Ralph Bunche , ge¬
kannt.

UdSSR schließt Konsulate in Iran
TEHERAN . Die seit langem bestehenden

Spannungen zwischen der UdSSR und Iran
«aben dadurch erneut eine Verschärfung er¬
fahren , daß Sowjetrußland beschloß , seine drei
Konsulate in Iran zu schließen und gleichzei¬
tig dazu aufforderte, das iranische Konsulat
m Baku aufzulösen In Kreisen der UN ist
man der Ansicht , daß dieser Schritt noch nicht
“et? Abbruch der diplomatischen Beziehungen
Wischen den beiden Ländern bedeute und die
8®genseitigen Botschaften in Teheran und
Moskau aufrechterhalten würden.

Spaltung der bürgerlichen Stimmen die Wahl
eines kommunistischen Kandidaten möglich er¬
scheine , ihre Kandidatur zugunsten des Kandi¬
daten der Regierungspartei zurückzuziehen .

Die ersten Ergebnisse zeigen den Regierungs¬
block mit 66 Sitzen in Führung, gefolgt von den
Gaullisten mit 24 und den Kommunisten mit 2.

„Weltfriedenskonferenz “
NEW YORK. Am Freitagabend wurde im

großen Ballsaal des Waldorf -Astoria-Hotels
in New York die Weltfriedenskonferenz der
Kultur- und Geistesschaffenden feierlich er¬
öffnet . Die Redner, sowjetische , polnische , ju¬
goslawische , britische und amerikanische Wis¬
senschaftler und Schriftsteller, unterstrichen
die Notwendigkeit der Bemühungen aller In¬

tellektuellen, der Gefahr eines neuen Krieges
entgegenzutreten. Am Freitag und Samstag
sprachen u . a. der Vorsitzende der Tagung ,
Professor S h a p 1 e y (Harvard - Universität) ,
der russische Schriftsteller F a d a j e w , der
Komponist Schostakowitsch , der briti¬
sche Philosoph Stapledon und der Vor¬
sitzende der amerikanischen Fortschrittspar¬
tei W a 11 a c e.

Gegner der Konferenz hielten am Samstag¬
abend in New York eine Gegendemonstration
ab , auf der die Sowjetunionbeschuldigt wurde,
die geistige Freiheit in Fesseln zu schlagen .

Beginn der Friedensverhandlungen
NANKING . Der kommunistische Rundfunk

Chinas gab in einem Kommunique bekannt,
daß das Zentralkomitee der chinesischen KP
am 1 . April in Peking die Friedensverhand¬
lungen mit der Nankinger Kuomintang-Regie¬
rung aufnehmenwerde. Die Delegation für die
Friedensverhandlungenwurde bereits gebildet.

Nach der Verlegung des Zentralkomitees
der Kommunisten und des Oberkommandos
der Armee nach Peking ist die alte Kaiser¬
stadt praktisch Hauptstadt des kommunisti¬
schen Nordchina geworden .

Italiens Senat stimmt zu
ROM. Der Italienische Senat ermächtigte die

Regierung am Sonntag nach 50stündiger stür¬
mischer Aussprache mit 188: 112 Stimmen, den
Atlantikpakt zu unterzeichnen.

Nürnberger Epilog
Von H . G . von Studnitz

Mit dem Urteil im Wilhelmstraßenpro¬
zeß schließen die Nürnberger Militärge¬
richtshöfe . Aus diesem Anlaß bringen wir
einen Rückblick auf Nürnberg von unserem
Mitarbeiter , der nahezu das ganze Jahr
1948 den Prozessen als Beobachter bei¬
wohnte . Die Redaktion .

Die Nürnberger Prozesse wurden im Herbst
1945 eröffnet und endeten im Frühjahr 1949.
Sie umfaßten insgesamt 13 Verfahren, in denen
209 Angeklagte vor Gericht standen. Im ersten
Verfahren, das nach der damals noch inter¬
nationalen Zusammensetzung des Gerichtes ,
IMT (International Military Tribunal) genann¬
ten Prozesses waren Goering , Ribbentrop. Kei¬
tel , Jodel und andere enge Mitarbeiter Hitlers
angeklagt. Die übrigen 12 Verfahren richteten
sich gegen Aerzte und Juristen , das Verwal¬
tungsamt der SS , die Einsatzgruppen und die
Volksdeutsche Mittelstelle; drei Prozesse wur¬
den geführt gegen das OKW , die deutschen
Heerführer in Südosteuropa und den Feldmar¬
schall Milch, drei weitere gegen Industrielle,
und zwar gegen Flick , Kruoo und die Vor¬
standsmitglieder der I .G. Farben. Im letzten,
„Omnibus “

, bezeichneten Prozeß waren hohe
Staatsbeamte, vornehmlich aus der Diplomatie ,
Wirtschaftler, Gestapofunktionäre und einige
Reichsminister vereinigt. Die Verbrechen , deren
die Angeklagten beschuldigt wurden, waren:
Vorbereitung des Angriffskrieges, Verschwö¬
rung, Verbrechen gegen die Menschlichkeit .
Kriegsverbrechen. Raub und Plünderung. Die
Anklagebehörde umfaßte einige tausend Per¬
sonen , die Verteidigungmehrere hundert . Nach¬
dem sich Großbritannien, die Sowjetunion und
Frankreich nach dem IMT-Prozeß aus Nürn¬
berg zurückgezogen hatten , wurden die Ge¬
richtshöfe ausschließlich aus Amerikanern ge¬
bildet.

Die Nürnberger Prozesse waren die größten
politischen Prozesse der menschlichen Ge¬
schichte . Ihre Problematik lag daher auch we¬
niger auf rechtlichem als auf politischem Ge¬
biet. Sie wurde durch ihre lange Dauer nicht
unerheblich kompliziert. In den dreieinhalb
Jahren , die sie umfaßten, trennten s ; ch die
Mächte , die gemeinsam die Nürnberger Rechts¬
grundlagen — die Moskauer Deklaration vom
30. 10. 43, das Londoner Statut vom August
1945 und das Kontrollratgesetz Nr . 10 vom
20 . 12 . 45 — erlassen hatten , und wurden aus
Bundesgenossen zu Antagonisten. Ihre Auffas¬
sungen über die Behandlungdes Besiegten ver¬
änderten sich, was den Ablauf der Prozesse in
dem Sinne beeinflußte , daß die Angeklagten
der späteren Verfahren mit einer besserenVer¬
teidigung ausgestattet waren als die in den
ersten und vielleicht auch mildereRichter fan¬
den.

Die deutschen Einwände gegen Nürnberg
waren solche grundsätzlich rechtlicher Natur
und solche verfahrensmäßigenCharakters. Nach
deutscherAuffassung verstießNürnberg gegen
die elementaren Grundsätze, nach denen keine
Strafe ohne Gesetz erlassen werden kann und
nach denen keine Partei Richter in eigener
Sache sein darf , zumal wenn sie selbst von
Verfehlungen nicht frei ist. Die von den Alli¬
ierten in Nürnberg vertretene Auffassung, nach
der die im Kellog -Pakt , von Deutschland mit
ausgesprochene Aechtung des Krieges gleich¬
bedeutend mit dem Verzicht und der Diskri¬
minierung dieses Mittels war, also interrratio -
nales Gesetz , wurde deutscherseits bestritten.
Ebenso hat nach deutscherAnsicht die Sowjet¬
union — teilweise in Gemeinschaft mit Hitler
— Angriffe verübt (baltische Staaten. Finn¬
land, Polen . Bulgarien, Japan ) und fallen an¬
dererseits die unterschiedslosen Luftangriffe
gegen die deutschen offenen Städte und die
Zivilbevölkerungunter eine Kategorie, die von
den Nürnberger Gerichten als „Verbrechen
gegen die Menschlichkeit “ klassifiziert worden
sind. Verfahrensrechtlich stand nach deutscher
Auffassung nicht fest, welches Recht in Nürn¬
berg zur Anwendung gelangte, ja selbst die
Frage, ob es sich bei allen, außer dem ersten
Nürnberger Gerichtshof, um zivile oder mili¬
tärische Gerichtshöfe , um alliierte, amerikani¬
sche oder deutsche handelte, ist nach deutscher
Meinung nicht befriedigend beantwortet wor¬
den . Die Möglichkeiten der Verteidigung, so¬
wohl was die Vorbereitung wie die Füh -ung
der Prozesse anging , konnten nach deutschem
Urteil den Vergleich mit den der Anklage zur
Verfügung stehenden nicht aushalten. Es muß
allerdings zugegeben werden, daß sich dies im
Laufe der Verfahren besserte. Endlich stimm¬
ten viele Methoden der Anklage , zumal beiden
Vorvemehmungen, nicht mit deutscherRechts¬
auffassung überein. Zu deutlich kam auch die
Tendenz der Anklage zum Ausdruck , die deut¬
sche Intelligenz in ihren Komponenten Beam¬
tentum , Offizierskorps , Wirtschaft und Wissen¬
schaft, durch die Prozesse vernichtend zu tref¬
fen und die eigentlichen Triebkräfte des Natio¬
nalsozialismus zu entlasten. So wurde in Nürn¬
berg kein Gauleiter in dieser Eigenschaft an¬
geklagt.

Dieser Kritik an Nürnberg, die von einem
großenTeil nicht nur des neutralen Auslandes,
sondern auch in den ehemaligen Feindländem
selbst , geteilt würde, muß gegenübergestellt
werden, daß die amerikanischen Richter im
allgemeinen bemüht waren, sich ihrer fast un¬
löslichen Aufgabe mit Fairneß zu unter^Uhoiv .
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Es bleibt die Frage offen, ob etwa ein deut¬
scherLandgerichtsrat aus Heilbronn oder Perle¬
berg, der plötzlich als Richter über Verbrechen
eingesetzt wird , die sich in einem Kriege zwi¬
schen Mexiko und den USA ereignet haben
sollen , seine Aufgabe besser gelöst haben
würde . In Nürnberg waren die amerikanischen
Richter um objektive Rechtsfindung soweit be¬
müht, wie sie nur konnten , d . h . soweit sie in
der Lage waren , sich in eine ihnen fremde Ma¬
terie einzuarbeiten , soweit ihre eigenen Ge¬
fühle als Angehörige einer Macht , die gegen
Hitler gekämpft hatte , dies zuließen und end¬
lich im Rahmen jener Grenzen, die ihnen da3
als Präzedenz für unumstößlich angesehene
IMT -Urteil gesetzt hatte . Wenn für die Zu¬
kunft aus Nürnberg eine Lehre gezogen wer¬
den soll , so die , daß Gerichtshöfe, die völker¬
rechtlichKriege liquidieren sollen und über die
unterlegene Partei Urteile zu fällen haben , sich
zweckmäßigerweise aus Neutralen zusammen¬
setzen sollten.

Für das deutsche Volk wurde in Nürnberg
das Buch der Geschichte des Nationalsozialis¬
mus aufgeschlagen , viele Seiten voller Grauen.
Ueber die in Nürnberg erfolgten Wertungen
mag man denken wie man will , der Sprache
der dort zutage getretenen unumstößlichen Tat¬
sachen wird sich kein denkender Deutscher
entziehen dürfen.

Politisch gesehen ist der endliche Abschluß
der Prozesse zu begrüßen. Sie trugen zwangs¬
läufig dazu bei, das Verhältnis zu der Macht ,die sie führte, zu belasten und die Herstellung
jenes m >dus vivendi zu erschweren, der allein
dem Volk eine Zukunft bieten kann, dessen
Führer und Verführer in Nürnberg Zeugnis
abzuWen hatten.

Betriebsrätewahlen 1949
Von Oberregierungsrat Carl Schäffer '

Mit der Verabschiedung des Gesetzes über
die Betriebsrätewahl (Betriebsrätewahlord¬
nung) durch den Landtag in seiner Sitzung
vom 25 . März 1949 hat das bereits im Feb¬
ruar verabschiedete Betriebsrätegesetz seine
notwendige Ergänzung erhalten . Beide Ge¬
setze müssen jedoch, bevor sie in Kraft tre¬
ten , von der Militärregierung genehmigt
werden . Wenn auch angenommen werden
kann, daß die Entscheidung darüber bald
fallen wird , so ist nach der Natur der Dinge
eine Verzögerung Von einigen Wochen doch
nicht zu vermeiden . So wird das neue Wahl¬
gesetz beim Ablauf der einjährigen Amts¬
zeit vieler Betriebsräte , die in den Monaten
April und Mai des vergangenen Jahres ge¬
wählt worden sind , noch nicht in Kraft sein.

■ Das • Staatsministerium ist in Ueberein-
stimmung mit dem Gewerkschaftsbund je¬
doch der Ansicht, daß die nächsten Wahlen
bereits auf Grund der neuen Vorschriften
durchgeführt werden sollen . Der Zeitpunkt
der Wahlen mußte daher bis nach dem In¬
krafttreten der Betriebsrätewahlordnung hin¬
ausgeschoben und die Amtsdauer der Be¬
triebsräte entsprechend verlängert werden.
Dies ist durch eine Verordnung des Staats¬
ministeriums geschehen, die in Kürze ver¬
kündet werden wird.

Im Betriebsrätegesetz wurden für das
Wahlverfahren bereits zwei wichtige Grund¬
sätze festgelegt : Die Mehrheitswahl und die
getrennte Wahl der Arbeiter und der Ange¬
stellten . Das Mehrheitswahlsystem bedeutet

Mißtrauensantrag gegen Wohieb abgelehnt
Badische Sozialdemokratie energisch für den Südweststaat

FREIBURG. Der badische Landtag lehnte
am Freitag bei einer Enthaltung mit 31 gegen
19 Stimmen der Sozialdemokraten, Demokra¬
ten und Kommunisten den von der SPD-Frak-
tion eingebrachten Mißträuensantrag gegen
die Reg 'erung Wohieb ab . Der Staatspräsi¬
dent betonte in einer kurzen Erklärung noch
einmal , daß er es bei der Bildung des Süd¬
weststaates für den richtigen Weg halte , zu¬
nächst Faden und Württemberg in ihrem al¬
ten Bestr.nd wieder zusammenzufügen.

Der Leffer der SPD-Fraktion und zweite
Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei
Badens . Friedrich Maier , stellte in einer Ver¬
sammlung in Freiburg fest , nachdem die Be¬
satzungsmächte bekanntgegeben hätten , daß
gegen die Schaffung eines Südweststaates
nichts einzuwenden sei , wenn er durch eine
Vo!ksabst ;mmung beschlossen werde , stehe
außer dem Staatspräsidenten Wohieb der Ver¬
wirklichung des Projektes kein Hindernis
mehr im Wege. Mit diesem Hindernis aber
hoffe man fertig zu werden.

18 Millionen für Forschungsarbeiten
Von unserem Frankfurter A .M. -Korrespondenten

Die Finanz- und Kultminister der drei
Westzonen trafen sich vergangene Woche in

Ehrung für Gouverneur Widmer
STUTTGART. Der Direktor der US-Militär-

regierung von Württemberg-Baden, General¬
major Charles P. Gross , überreichte am Frei¬
tag als Vertreter des amerikanischen Ober¬
kommandierenden in Europa dem französischen
Militärs ouverneur von Südwürtt'emberg, Ge¬
neral Widmer , die amerikanische Freiheits¬
medaille mit Bronzeblättem . In der Ver-
loihungsurkunde wurden „Geduld, Treue, Ver¬
ständnis und Ideenreichtum“ hervorgehoben,
die der französische Gouverneur bei der Lösung
der Probleme gezeigt habe, die aus der Teilung
von Württemberg und Baden durch die Zonen¬
grenzen entstanden seien.

Herausgeber und Chefredakteure . W H . Hebsacker .
Dt Ernst Müller und Alfred Schwenker

M ’iehedet der Redaktion Gudrun Boden Di . Wil¬
helm Gail Dr . Otto Haendle , Dr Helmut Kiecza .

Joseph Klineelhrtfer und Franz Fosef Mayer

Königstein-Taunus, um über die Finanzierung
der deutschen Forschung zu beraten , soweit
diese durch ein einzelnes Land nicht möglich
ist. Es wurde beschlossen , daß die Länder der
drei Zonen einen Betrag von 18 Millionen
DM aufbringen , von denen die Max-Planck-
Gesellschaft (früher Kaiser-Wilhelm-Gesell-
schaft) 11 Millionen , die Notgemeinschaft der
Deutschen Wissenschaft 2 , und die übrigen
wissenschaftlichen Institute mit überörtlichem
Charakter die restlichen 5 Millionen DM er¬
halten sollen.

ein Abgehen von der Verhältniswahl , welche
die frühere Betriebsrätewahlordnung vom
5 . Februar 1920 vorschrieb. Der Arbeitneh¬
mer hat sieh in Zukunft nicht mehr für eine
Liste zu entscheiden, sondern gibt seine
Stimme einzelnen Kandidaten, von denen er
glaubt , daß sie die Interessen der Arbeitneh¬
merschaft und des Betriebes am besten ver¬
treten können.

Die getrennte Wahl sichert der Minderheits¬
gruppe eine ihrer Stärke angemessene Ver¬
tretung im Betriebsrat . Von ihr kann nur
dann abgegangen werden , wenn sowohl die
Arbeiter wie auch die Angestellten in ge¬
trennter Abstimmung mit Zweidrittelmehr¬
heit der abgegebenen Stimmen sich für eine
gemeinsame Wahl erklären.

Die Wahl geht so vor sich, daß die Arbeiter
und die Angestellten Kandidaten vorschlagen,
wobei jedoch darauf zu achten ist , daß die
Vorschlagenden entweder Arbeiter oder Ange¬
stellte sein müssen . Die vorgeschlagenen Kan¬
didaten selbst können jedoch auch der anderen
Gruppe angehören, da das . Betriebsrätegesetz
es zuläßt, daß Angestellte durch Arbeiter und
Arbeiter durch Angestellte vertreten werden .
Wichtig ist, daß neben den wahlberechtigten
Arbeitnehmern des Betriebes auch die Ge¬
werkschaften Kandidaten aus den Reihen der
Arbeitnehmer des Betriebes benennen können.

Die Kandidaten werden in einer sogenann¬
ten Vorschlagsliste zusammengefaßt . Ihre Na¬
men bilden den Inhalt des Stimmzettels , der
dem. Wahlberechtigten im Wahlraum ausge¬
händigt wird . Jeder Arbeiter erhält also einen
Stimmzettel mit den Namen aller von den Ar¬
beitern vorgeschlagenen , jeder Angestellte ei¬
nen mit den von den Angestellten vorgeschla¬
genen Kandidaten. Auf diesem Stimmzettel
sind nun so viele Namen anzukreuzen wie Be¬
triebsratsmitglieder auf die Gruppe des Wäh¬
lenden entfallen . Neben den auf der Liste ätif-
geführten Kandidaten können jedoch auch an¬
dere Namen wählbarer Betriebsangehöriger
hinzugefügt werden.

Die Wahlen sind in enger Zusammenarbeit
mit den Gewerkschaften durchzuführen. Eine
Reihe von Bestimmungen ermöglicht es, daß
vor allem die örtlichen Kreiskartelle sich ge¬
gebenenfalls in dem erforderlichen Umfang
einschalten.

Neues aus aller Welt
STUTTGART . Eine Umfrage von Beamten der

US-Militärregierung in Stuttgarter Großbetrie¬
ben , die sich mit dem Atlantikpakt befaßte, er¬
gab im Werk Feuerbach der Firma Bosch eine
Ablehnung des Atlantikpaktes , da dieser Krieg
bedeute .

STUTTGART . Am Donnerstag nahm der Land¬
tag von Württemberg -Baden einstimmig das
neue Pressegesetz an.

DÜSSELDORF . Der ehemalige deutsche Bot¬
schafter in Moskau , Nadolny , bezeidmete Aeu-
ßerungen des hessischen FDP -Vorsitzenden Eu¬
ler , wonach er täglich Sonderkuriere der SMA
aus Karlshorst - empfange , als böswillige Ver¬
leumdungen , die er nicht hinzunehmen gedenke .

HAMBURG . Am Sonntag wurde der im Ham¬
burger Hafen auf Grund liegende Riesen¬
schwimmkran , einer der vier größten , die je¬
mals gebaut wurden , gesprengt , nachdem die
Verhandlungen mit der britischen .Militärregie¬
rung ergebnislos verlaufen waren.

BERLIN . Das Sekretariat des deutschen
Volksrats forderte in einem Schreiben an die
Vorsitzenden von westdeutschen Körperschaf¬
ten und Organisationen erneut zur Wiederauf¬
nahme von Besprechungen durch Persönlichkei¬
ten aller vier Zonen auf .

BERLIN . Zwischen Berlin und der Elbe wur¬
den in Anwesenheit von Marschall Sokolowski
die Frühjahrsmanöver der sowjetischen Armee
eröffnet. An den Manövern sollen■ 270 000 bis
300 000 Mann einschließlich Einheiten aus Oe¬
sterreich teilnehmen .

EERLIN . Bis Ende April sollen über 50 000
deutsche Kriegsgefangene aus der UdSSR nach
Deutschland zurückkehren , meldete das amtliche
sowjetische Nachrichtenbüro (SNB ) . Die Eisen¬
bahndirektion Berlin wurde angewiesen, einen

Regelfahrplanfür Helmkehrertransporte aus der
Sowjetunion aufzustellen.

LONDON . Das englische Versorgungsministe¬
rium hat für die Dauer von zehn Jahren einen
Mindestpreis für das Pfund Uranoxyd festge¬
setzt, um den Anstrengungen zur Entdeckungneuer Uranvorkommen einen Ansporn zu ver¬leihen. Man setzt dabei besondere Hoffnungen
auf Funde in den Kolonien .

LAUSANNE . Prinzessin Anne von Bourbon -
Parma , die Gattin des rumänischen Exkönigs
Michael , wurde am Samstag von einer Tochter
entbunden .

WASHINGTON . Die als „Aehsen -§ally" be¬
kanntgewordene amerikanische Staatsbürgerin
Mildred Gillard, die während des Krieges über
deutsche Rundfunksender NS-Propaganda be¬
trieben hatte, wurde wegen Landesverrats zu
30 Jahren Gefängnis , die bei guter Führung auf
10 Jahre reduziert werden können , verurteilt.

TOKIO. Die japanische Regierung Yoshida
mußte ihr Finanzprogramm absetzen und den
von den amerikanischen Finanzsachverständigen
ausgearbeiteten Haushaltsplan annehmen . Das
amerikanische Programm verbietet eine Herab¬
setzung der Steuern .

Streik in der Bizone ?
STUTTGART. 83 Prozent der Mitglieder

der Gewerkschaften , ,Drude und Papier“ der
Bizone haben sich für * einen Streik ausge¬
sprochen, um ihre Forderung auf eine 30pro -
zentige Lohnerhöhung durchzusetzen. Auf
Veranlassung der Zeitungsverleger wurde für
Dienstag eine letzte Zusammenkunft, der bei¬
den Tarifvertragspaarteinnach Heidelberg ein¬
berufen.

Oberschwäbisches
cz. Schon geraume Zeit bringt jeder andere

Tag telefonische und schriftliche, direkte und
indirekte Fragen über eine geheimnisvolle
Konferenz, die Ende Februar in Waldsee statt¬
gefunden haben soll . Da „gutunterrichtete“
Kreise eine Anfrage im Landtag, bzw. eine
Erklärung, abgegeben durch Kultminister Dr
Sauer, in Aussicht stellten , schien es ratsam ,
mit deren Beantwortung erst noch zuzuwar¬
ten . Der Landtag hat nun aber seine Märzsit¬
zung beendet , ohne daß das Stichwort gefallen
wäre . Eine Erklärung wurde auch von anderer
Seite nicht gegeben.

Fügen wir zusammen , was uns zu Ohren
kam, ohne Gewähr dafür, daß jedes Detail
stimmt, aber in der Ueberzeugung, es sei bes¬
ser — wie ein Landtagsabgeordneter sich letzte
Woche in anderer Sache ausdrückte — „den
Finger in die offene Wunde zu legen“

, als zu
schweigen , bis sich hinterrücks die Saga von
den oberschwäbischen „Separatisten“ in den
Köpfen festgefressen hat.

Staatspräsident Wohiebs Sprachrohr, „Ba¬
disches Tagblatt“ benannt, war sofort „im
Bilde“ und schrieb am 15 . März : „Als Ergebnis «
dieser Konferenz, an der auch ein Minister der
südwürttembergischen Regierung teilgenom¬
men haben soll , wurde formuliert , daß zwar
der Südweststaat bejaht werde , aber nur mit
der Sicherung einer gewissen Selbständigkeit
Südwürttemberg - Hohenzollems . Es wurde
ausgesprochen, daß Südwürttemberg nicht
wieder in das alte Abhängigkeitsverhältnis
von Stuttgart zu gelangen wünsche . Soll-te der
Südweststaat nicht zustande kommen, dann
wäre ein Anschluß an Baden in Erwägung zu
ziehen .“ Mit durchklingt: Was habt Ihr Euch
über unsere Geheimkonferenz • auf Windeck
erregt? Bei Euch scheint es so etwas ja auch i
zu geben.

Aus unseren Informationen geht hervor, daß
-Sich am 18. Febr. in Waldsee verschiedene Land¬
tagsabgeordnete der CDU , Mitglieder der SPD,
Landräte und Vertreter des Adels von Ober¬
schwaben trafen . Und noch einer — Kultmini-
ster Dr. Albert Sauer . Letzterer jedenfalls —
so hört man — ohne Wissen der Regierung.

Was soll besprochen worden sein? Nun, man
habe sich für den Südweststaat und gegen die '
Wohiebsehe These, zuerst die Länder Würt¬
temberg und Baden wiederherzustellen und
dann erst sich m't dem Südweststaat zu be¬
fassen , ausgesprochen. Soweit ganz schön. Der
Pferdefuß kommt aber erst : Das alles nur des¬
halb , weil man gegen den „Stuttgarter Zen¬
tralismus“ die oberschwäbischen ßelange zu
verteidigen habe . Die Stuttgarter Bürokratie
habe es mit Oberschwaben nie gut gemeint

Weiter verlautete , daß besonders Kultmini¬
ster Dr . Sauer , der, wie wohl bekannt sein
dürfte , nebenher noch Oberbürgermeister von
Ravensburg ist , bemüht war , in die Rolle ei¬
nes Sprechers der oberschwäbischen Bevöl- ,
kerung hineinzuwachsen . (Stehen CSU-Zeüen
bevor? Auf den Flügeln des Oberlandes?)
Dem beschaulichen Beobachter würde dies als
Initiative am verkehrten Ort Vorkommen.

W :e dem auch sei , als der Ausflug nach
Waldsee intern bekannt wurde , gingen die
Wogen ziemlich hoch und es bedurfte durchaus
der Besänftigung manchen erregten Gemütes ,
bis die rettende Formel , man habe untersu¬
chen wollen , wie in der breiten Oeffentlichkeit
Propaganda für den Südweststaat , gemacht
werden könnte , gefunden war.

Und das Ergebnis, soweit es zu übersehen
ist ; ,In Südbaden notierte man es nicht ohne
Schadenfreude, in Oberschwaben — verkennt
man hoffentlich nicht, was alles unter „Be¬
lange“ fallen kann, wenn es sein muß, und
Stuttgart — ist vielleicht hellhörig genug , um
hinfort vorsichtiger zu agieren. In Tübin¬
gen? Stürzt sich vielle !cht der ausflugsfreudige
Kultminister reuig , aber unverhofft auf sein
Mmisterium?

Für die Landtagsabgeordneten, die Landräte ,
die Vertreter des Adels und alle anderen Kon-
feren-ler finden sich sicher auch noch nütz¬
liche Betätigungsmöglichkeiten .

Im übrigen verträgt der Südweststaatge¬
danke wohl den kleinen Waldseer Schönheits¬
fehler . Sonst ist ihm so und auch anders nicht
zu helfen .

Hörst du, der Bucbf nk sch ägtf
Da sitzt er im kahlen Apfelbaum ! Er hat

schon sein Hochzeitskleid an : Wie die Staub¬
fäden den kommenden Blüten so rot leuchtet
die Brust. Noch schlummern die Knospen.
Aber er lockt sie mit seinem hellen Schlag
hervor ! —

So weiß wie die Binden auf den Flügeln , so
weiß werden die Blütenblätter des Birnbaums
bald sein. So grün wie der Bürzel, genau so
grün werden die Blätter werden!

Wenn der Fink seinen Schlag übt, dann
wärmt die Sonne erst. Wenn er ihn erst wie¬
der richtig kann, — er hat ihn seit dem Herbst
fast vergessen —, dann brechen die Knospen,dann sprießt das junge Laub mit Macht. Was
ist der Garten überhaupt ohne die Vögel , was
ist der braune Acker ohne das Lerchenlied?
Bekommen Wald und Feld ihr Leben nicht erst
mit dem Gesang unserer geflederten Freunde?
Mit der steigenden Sonne erhöht sich gleich¬
sam die Temperatur der Lebensflamme im
Blut des „heimgekehrten“ Sängers. Obwohl
das Leben an und für sich schon heißer brennt
in seinem Herzen: drei bis sieben Grade hei¬
ßer als bei uns sogar! Ihn ergreift eine Ge¬
walt , gegen die sich er selbst nicht wehren
kann. Eine Melodie, — die gleiche, die über
dem Nest seiner Kindheit gesungen wurde, —
„wird einfach laut“ in ihm. Der Schlag des
Finkenmännchens ist der Schlag, den Ihm sein
Vater einst in die Wiege sang. Er muß sich ihm
irgendwie eingeprägt haben.

Wenn junge Vögel einmal fremde Pflege-
eltem erhalten, dann lernen sie deren Artge¬
sang. In der kurzen Zeit seiner Entwicklung,in der der Nesthocker zum selbständigen Jung¬tier heranreift, muß sich ganz offenbar die Me¬lodie in ihm „formen“

, die er dann nachsingt.Drei junge Hänflinge wurden irgendwo vonPiepern, Heide- und Feldlerchen aufgezogen.Jedes der Jungen brachte den Sang hervor, deres zufällig „in sich aufgenommen hatte “ .Wie will der Mensch die» Wunder fassen?

Und dabei erhebt sieh doch das Lied des Vo¬
gels auch unmittelbar aus der „Stimmung der
Landschaft“, wie wir sagen. Ist das, was wir
„Stimmung“ nennen , das Unbeschreibliche,
Unfaßbare, was über Berg und Tal, über Feld
und Acker. Sumpf und Wiese, Moor und Heide
liegt , ist das nicht verwoben mit der „Stimme“
der Vögel? — Unermüdlich singt der Fink
Seine schlichte Strophe, einfach und doch vol¬
ler Wohllaut. Und sie wird nie langweilig . Je¬
der Fink spielt sein Lied „auf seine Weise“ ;
jeder Gau prägt seinen Vogellauten eine feine
Variante. Man muß nur hinzuhören verstehen.

Da die Mehrzahl unserer Singvögel im
Spätherbst aus unseren Augen verschwin¬
det und einen großen Teil des Jahres
in weiter Ferne zubringt, lassen wir uns
gerne im Frühjahr von ihrem Anblick über¬
raschen. Laßt uns auch ein wenig daran den¬
ken , was sie bis zu diesem Augenblick gelei¬
stet haben!

Der Buchfink ist nicht so gar weit gewesen .
In Deutschland beringte Finken, vor allem
alte Weibchen und Jungvögel , überwinterten
in Frankreich, Spanien und auch in Oberita¬
lien . Viele alte Männchen blieben im Lande.
Aber die weiße Bachstelze zum Beispiel , die in
diesen Tagen wieder auftaucht, kommt direkt
aus Ostafrika oder Südärabien. Manche schei¬
nen die Sahara zu überfliegen und müssen
Leistungen vollbringen , die uns kaum glaub¬
lich Vorkommen . Man hat errechnet, daß sie 30
und mehr Stunden ohne Unterbrechung flie¬
gen müssen. Es ist kein Wunder, daß der Aber¬
glaube sich um solche märchenhaften Flieger
gerankt hat. Jahrtausende hindurch haben da¬
her die Tiere der Fabel den Menschen mehr’
zu sagen gehabt als die wirklichen, sagt einer
unserer liebenswürdigsten Vogelkenner. Darum
wollen wir uns anregen lassen , die Wirklichen
zu beobachten. Die Natur hat sie mit einer
Fülle von Stimmen , Farben und Fähigkeiten
ausgestattet , die uns immer wieder in Erstau¬
nen setzt, wenn wir was mehr als nebenbei
mit ihnen beschäftigen. Aber die Gabe zu be¬

obachten will erworben und festgehalten sein.
Wenn wir sie üben, werden wir die beglük-
kende Erfahrung machen, daß dag, was wir
selbst mit unseren sonst oberflächlichen Sin¬
nen erkannt haben, viel nachhaltiger wirkt als
das, was wir uns sagen lassen oder gar nur
lesen.

Wildere „Our Town“ als Film
In seiner zweiten öffentlichen Veranstaltung

zeigte der Stuttgarter Filmklub den United -
Artists -Film „Our Town “

, den Sam Wood nach
Thornton Wilders gleichnamigem Bühnenstück
(deutsch : „Unsere kleine Stadt “) gedreht hat . Die
Vorführung fand in der Mensa der Technischen
Hochschule statt, die auch in Zukunft den Film¬
klub beherbergen wird. Der Saal war zum Bre¬
chen voll. Ohne Zweifel verdient dieser Film
solches Interesse. Er ist einer der sympathisch¬
sten . die aus Hollywood zu uns kamen . Wilders
Stüde wirkt im Film unterhaltender als auf der
Bühne. Es scheint , wenn man es auf der Lein¬
wand sieht, nur noch aus Versehen für das
Theater geschrieben . Es ist kein Drama , sondern
eine Erzählung , und erzählen kann unter den
darstellenden Künsten am besten der Film . Die
betonte Unerheblichkeit und spannungslose All¬
täglichkeit der Vorgänge , die auf der Bühne
enttäuscht , wird im Film nicht mehr bewußt . Er
kann daran seine Fähigkeit üben , dem Kleinen
und Unscheinbaren durch die Großaufnahme , den
Luoenblick , Gewicht und Bedeutung zu ver¬
leihen und Spannung durch Atmosphäre zu er¬
setzen , durch die Dichtigkeit jener Milieustim¬
mung , die aus dem Mosaik kleiner bezeichnen¬
der Einzelzüge zusammenwächst .

Vor Beginn der Diskussion gab das Vorstands¬
mitglied Werner Fritz bekannt , daß der Präsi¬
dent der Filmklubs der Westzonen , Dr . Johannes
Eckardt . der vor kurzem im Amerika -Haus über
die Krise des deutschen Kulturfilms sprach, bei
dieser Gelegenheit eine Staffel künstlerisch in¬
teressanter Filme für die Filmklubs in Aussicht
gestellt habe . Diese Staffel werde aber nicht
vor Oktober des Jahres greifbar sein . Bis dahin
arbeite man mit den eingeführten Verleihfirmen
zusammen . U . a . werde versucht , eine Kopie des
DEFA-Films „Affäre Blum “ von Erich Engel ,offenbar der bedeutendste deutsche Film nach
1945, für die Vorführung im Filmklub zu ge¬winnen. -un .

Lerchenjubel
Singe die Freude .
Siehe den kleinen
Vogel, den unscheinbar grauen ,
die Lerche ,
hinauf in den Himmel,
zur Sonne , ins Licht
steigt sie und jauchzet ihr Lied
voll hellklingenden Jubels
ganz nur sich selber zur Lust .

PAUL WAGNER

Der Zusammensturz
erbert Eulenberg hat im Aufbau-
ag, Berlin, einen Roman „Zusammensturz “

leinen lassen,
i eine nähere Artbezeichnung des Werkes

Autor aus fehlt , möchten wir diese Schli¬
ng von Geschehnissen in den Hitlerjahren
besten „Chronik “ heißen. — Es geht um die
chiedenartigen Wege , die in der Familie ei-
Rechtsanwaltes , Rüben genannt , eingeschla-
werden: vom älteren, vom jüngeren Sohn ,
der Tochter , von Freunden . Es geht um di«
ung • den Ereignissen gegenüber . Rüben
3t ist Demokrat und Pazifist , er macht kein

1 daraus , er bleibt sich treu ; er liebt vor al-
den körperlich behinderten Jüngsten , muß
aber dem Moloch Krieg opfern , in den sich
Aelteste, parteigebunden und enthusiastisch ,
ialb auch flegelhaft und großsprecherisch,
Wonne stürzt . — Das Buch ist in seiner Art
echter Eulenberg : selbst in der bomben-

lgesuchten Großstadt nisten Eulenbergsche
finale , gleichsam vergessene Zeugen einer
len , romantischen Welt , denen Terror vffl»
id nichts von ihrem träumerisch -deutschen
enkern rauben können . — Wenn man auch
inter weiß, daß von der Wirklichkeit abge-
len wird: es wird doch eine höhere Wirk*
reit zur Darstellung gebracht .
er Bund für Vogelschutz hat es sich
Aufgabe gemacht , durch die Beschäftigung
der Welt der Vögel zur rechten Naturliebe

erziehen . Am Freitag, 1 . April , treffen sich
e Mitglieder und Freunde zum erstenmal in
env Jahre im Zoologischen Institut der Uni“

. f
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DES SCHWÄBISCHEN TAG BLATTS
ERSCHEINT JEDEN MONTAG

tefolqteidm JüßfaMwHHtaq $it Siidmätemßetq
SSV Reutliijgen schlägt den Altmeister überzeugend / Der Tübinger SV gewinnt mit Glück

Tübinger SV — Eintracht Singen 2 :1 (2 :1).
Eekep 5 :1. 2500 Zuschauer , herrliches Frühjahrs¬
wetter und sehr gute Platzverhältnisse gaben
einen würdigen Rahmen für dieses wichtige
Spiel . Wohl hat die Tübinger Mannschaft ge¬
wonnen , sie konnte aber mit ihrer Leistung , na¬
mentlich in der zweiten Hglfte . nicht befriedigen .
Das Resuliat ' stand schon bei Halbzeit fest und
war bis dahin dem Spielverlauf nach auch
durchaus verdient . Als nach der Pause die Gäste
mächtig aufdrehten , hatten die Zuschauer bange
Minuten zu überslehen . Je mehr Singen ins Spiel
kam , um so mehr fiel Tübingen auseinander .
Ein Unentschieden wäre mehr als verdient ge¬
wesen . ßei den Gästen war die Hintermann¬
schaft der überragende Mannschaftsteil . Mit wei¬
ten , befreienden Schlägen wurde immer wieder
Luft geschafft . Die Mannschaft war unheimlich
schnell , was ihnen in der zweiten Hälfte merk¬
liche Vorteile brachte . Bei Tübingen lieferten
Hechler und Ehret ein fast fehlerfreies Spiel .
Lauxmann wurde stark bewacht , so daß sein ' en -
erkannt gutes Spiel nicht immer voll zur Gel¬
tung kam . Singen hinterließ durch sein über¬
ragendes Spiel in der zweiten Halbzeit den
besten Eindruck .

SIngens Anspiel wurde abgefangen , und schon
strich eine Lauxmannbombe knapp am Tor vor¬
bei Im Gegenstoß holte sich Ehret durch eine
hervorragende Abwehrleistung Sonderheifall .
Die erste Tühinger Ecke verlief im Sande , Ein
schneller Vorstoß Singens wurde durch Abseits
unterbunden . Ein schöner Schuß Lauxmanns
brachte die - zweite Ecke , dann jagte Ehret einen
Strafstoß über das Tor . Die Gäste kamen nur
vereinzelt in Tornähe . Eine dritte und vierte
Ecke brachten wieder nichts ein . Bei einem
blitzartigen Vorstoß der Gäste schoß der Links¬
außen knapp am Tor vorbei , gleich darauf ret¬
tete Gitschier durch Herauslaufen . In der 25.
Minute führte eine schöne Kombination Ester -
riedt -Lauxmann -Esterriedt durch letzteren mit
unhaltbarem Schuß zum 1 :0. Für kurze Zeit
mußte Singens Torwart verletzt den Platz ver¬
lassen . In der 41 Minute war es Lauxmann , der
aus einem Gedränge heraus zum 2 :0 einschoß .
Fast mit dem Pausenpfiff erzielte der Halblinke
Wenzler über den sich werfenden Gitschier hin¬
weg das Ehrentor . In der zweiten Hälfte spielte
Singen groß auf . Tübingens Hintermannschaft
hatte alle Hände voll zu tun , um den greifbaren
Erfolg der Gäste zu verhüten . Daß der knappe
Vorsprung gehalten wurde , ist namentlich ein
Verdienst von Gitschier , Ehret und Hechler . Tü¬
bingen kam noch zu einer fünften Ecke , der die
Gäste ' ebenfalls eine entgegensetzen konnten .
— Schiedsrichter Köhler , Feuerbach , leitete gut .
Imponierend war sein energisches Auftreten .

Tübinger SV II — Metzingen II 7 :0.
SSV Reutlingen — SV Rastatt 2 :0. Annähernd

3000 Zuschauer sahen bei diesem Treffen die
Einheimischen als verdiente Sieger , die mit dem
Gewinn beider Punkte alle Sorge losgeworden
sind , eventuell noch in die Gefahrenzone zu kom¬
men . Bei Ausnutzung auch nur eines Teiles der
klaren Torchancen durch die Reutlinger Angriffs¬
reihe hätte eine saftige Abfuhr der Gäste her¬
ausspringen können und man fragt sich , wie es
möglich ist . daß die Gäste solange ernsthafte
Meisterschaftsanwärter sein konnten . Das Spiel
litt unter einer schwachen Schiedsrichterleistung
von Herrmann , Schramberg , der bei vielen Si¬
tuationen einfach nicht -im Bilde war und beide
Mannschaften des öfteren ganz unmöglich be¬
nachteiligte . Von vornherein hätte er auch ' bei
Hinterhältigkeiten auf beiden Seilen , durch die
zwei Reutlinger Spieler vorübergehend ausgehen¬
den mußten , schärfer durchgreifen müssen . Auf¬
fallend schwach War bei den Gästen die Läufer¬
reihe , während die Verteidigung einschließlich
Torwart voll auf der Hohe War und ihre Mann¬
schaft vor einer höheren Niederlage bewahrte .
Der gefährliche Stürmer Wäldele hatte ln
Strobel einen guten Bewacher . Die übrige An¬
griffsreihe kam über den Durchschnitt nicht hin¬
aus . Bei dem trockenen Boden spielte die Reut¬
linger Verteidigung , vor allem Wörz , fast fehler¬
frei und die Läuferreihe versorgte den Sturm
mit brauchbaren Vorlagen , von denen aber die
schönsten ausgelassen wurden . Bei leichtem Ge¬

genwind hatte Reutlingens Mittelstürmer in der
16 . Minute frei yor dem Tor die erste klare
Tormögüchkeit , die hoch über den Kasten ging .
Wenig später hatte der herausgelaufene Gäste¬
hüter abermals Glück , als Ihm Schwüle ln die
Hand schoß . Bei aufkommender Reutlinger
Ueberlegenheit spielten sich mitunter turbulente
Szenen vor dem gegnerischen Tor ab und der
Reutlinger Führungstreffer lag förmlich in derLuft . Es wurde aber alles über die Latte ge¬schossen und bei niederen Bällen fuhr immer
wieder ein Bein dazwischen , so daß die erste
Halbzeit törlos vorüberging . Zu Beginn der zwei¬
ten Halbzeit hatte Schuhert mehrfach Möglich¬keiten , die längst fällige Führung zu erzielen .
Einige Eckbälle waren aber die einzige Ausbeute .Zeitweise wurden die Gäste völlig in Ihre Hälfte
eingeschnürt . Es wurde aber alles restlos ver¬
masselt . Der rechte Gästeverteidiger war der
Turm in der Schlacht . Im Anschluß an einen Eck¬hall parierte der rechte Gästeläufer das Ledermit der Hand und der Schiedsrichter zeigte aulden ominösen Punkt , nachdem er kurz zuvorbei einem noch klareren Fall Im Gästestrafraurodiese letzte Konsequenz verweigert hatte . Peterverwandelte den Elfmeter zum Führungstreffer .Kurz darauf stand Schwüle wiederum allein vor
dem Gästeschlußmann . Auch diesmal kapertesich dieser den gefährlichen Schuß . Ums Haarhätte ein überraschender Durchbruch von Wäl¬dele den Ausgleich gebracht , der Schuß strichaber neben dem herausgelaufenen Braun amTor vorbei . Ein Kopfball von Schwüle im An¬schluß an einen Eckball stellt Bann den Siegendgültig sicher . Kurz vor Schluß vergab Schül¬ler die sicherste Möglichkeit , das Resultat zuerhöhen , als er allein vor dem Tor über das

Leder stolperte . Schlechte Verlierer waren die
Gäste insofern , als sie ohne Abruf die Kampf¬
stätte verließen .

VfL Freiburg — Fortuna Freiburg 0 :1 . Im
Freiburger Lokalkampf kamen die Fortunen vor
6000 Zuschauern zu einem mehr als glücklichen
Sieg . Ueber zwei Drittel des Spieles wurde der
Kampf vom VfL überlegen geführt . Das Spiel
selbst zeigte keine besonderen Höhepunkte . Zu¬
mal auch die Fortunen nicht ln ihrer sonstigen
Form waren und sich zu keinem flüssigen Kom¬
binationsspiel zusammenfanden . Das einzige Tor
des Lokalkampfes , der von beiden Mannschaften
mit größtem Einsatz geführt wurde , fiel schon
in der ersten Halbzeit durch den Rechtsaußen
Bantle . Die Fortunen konnten ihren knappen
Vorsprung bis zum Schluß erfolgreich verteidi¬
gen .

Offenburg — Villingen 0 :1. 2500 Zuschauer sa¬
hen in Offenburg wie ihre Mannschaft drei
Viertel des Spieles überlegen war . Der Sturm
aber war wieder ein : _al nicht in der Lage den
Sieg sicherzustellen , obwohl mehr als einmal
dazu Gelegenheit war . So katnen die Villinger ,die nicht besonders zu überzeugen wußten , in
der 33 . Minute zu einem mehr als glücklichen
Sieg , als Mauch ein Mißverständnis der Offen¬
burger Hintermannschaft ausnützte zum einzi¬
gen Tor des Tages . Bei Villingen zeigten vor
allem Benz im Tor und Mittelläufer Kämmerer
Hervorragendes .
Fortuna Freiburg
Tübinger SV
Eintracht Singen
ASV Villingen
SV Rastatt
SSV Reutlingen
VfL Schwenningen
SG Friedrichshafen
VfL Konstanz
SV Biberach
VfL Freiburg
SVg Offenburg

18 11 4 3 38 :22 26 :10
16 7 6 3 29 :21 20 :12
17 8 4 5 26 :12 20 :14
17 7 6 4 29 :19 20 :14
17 8 3 6 42 :38 19 :15
17 6 6 5 22 :19 18 :16
17 5 6 6 21 :26 16 :18
17 6 3 8 32 :37 15 :19
16 4 5 7 25 :29 13 :19
16 4 5 7 24 :37 13 :19
17 5 3 9 20 :32 13 :21
17 2 5 10 16 :35 9 :25

SV Weihern dem hfeq sin Haftdia(imei*tee*thaß
Altmeister und Pokalmeister in bestechender Form

SV Rietheim — SV Freudenstadt 5 :4 (3 :3) . —
In Rietheim sah man ein Handballspiel , welches
an Schnelligkeit und Beweglichkeit nichts zu
wünschen übrig ließ . Doch muß den Stürmern
von Rietheim gesagt werden , daß ihr Spiel wohl
gut , aber im entscheidenden Augenblick zu kurz¬
sichtig ist . Es fehlte nicht mehr viel , dann wäre
einer der so wichtigen Punkte mit nach Freu¬
denstadt gegangen . Im ganzen gesehen war die
Hintermannschaft von Rietheim sehr gut auf
der Hut und vereitelte schön herausgespielte
Torgelegenheiten der Freudenstädter , welche ln
diesem schnellen Spiel ihr Kreiselsystem ver¬
missen ließen . Das Spiel begann sehr lebhaft ,und nach 10 Minuten stand die Partie 2 :0 für
Rietheim . Dann aber holte Freudenstadt alles
aus sich heraus und kam auf 2 :2. Ja sogar den
Führungstreffer schossen sie ebenfalls noch ein .
Kurz vor Halbzeit glich Rietheim wieder auf
3 :3 aus und erhöhte nach Seitenwechsel auf 4 :3 ;
wenig später stand die Partie 5 :3. Doch Freu¬
denstadt kämpfte mächtig auf den Ausgleich ;
noch ein weiterer Treffer war der Erfolg . Im
weiteren Spielverlauf hatten die Rietheimer noch
drei Lafenschüsse . Freudenstadt schoß ebenfalls
noch einen Ball freistehend am Kreis über das
Tor . In der Folgezeit mußte Rietheim seine volle
Kraft der Abwehr widmen , konnte aber das Er¬
gebnis halten .

SV Rietheim II — SV Freudenstadt II 4 :7.
SV Ravensburg — SG Frledrichshafen 10 :7 (4 :3).

•— Die Gäste vom Bodensee legten sich von An¬
fang an forsch ins Zeug und spielten in beiden
Hälften mit ' massivem Einsatz . Dadurch wurde
auch die Ravensburger Elf zur Entfaltung ihres
ganzen Könnens genötigt . Es gefiel am Spiel der
Seehasen vor allem der Drang zum gegnerischen
Tör Und die massive Abwehr , wenn sie auch
mitunter hart die Grenze des Erlaubten streifte .
Besonderes Lob verdienen die prächtigen Para¬
den des Friedrichshafener Torwarts , der sich
Immer wieder Sonderbeifall der vielhundertköp¬
figen Zuschauermenge holte . Durch Geschlossen¬
heit im Einsatz , technisches Können und verbis¬
senem Schwung stellten die Gäste einen durch¬
aus ebenbürtigen Gegner dar . Der Spielverlauf
war denn auch bis fünf Minuten vor Ende durch -

Siiddeufoske ÖSeeÜqa ebne UeiemethuHqeH
Cannstatter Sturm in Hoch form / Die Kiekers enttäuschen

Ueberraschungen bot die Süddeutsche Ober¬
liga an diesem schönen Frühlingssonntag nicht ,
wenn man von dem hohen Sieg des VfB Stutt¬
gart gegen FC Schweinfürt absieht , der aber nur
in dieser Höhe unerwartet erscheint Wer je¬
doch das Spielgeschehen auf dem sonnenüber¬
fluteten Rasen des Neckarstadions verfolgte ,
mußte feststellen , daß die neun Tore nicht zu
viel , vielleicht sogar noch zu wenig gewesen
sind . Wenn der Sturm der Cannsatter die be¬
kannte internationale Läuferreihe der Kugel¬
lagerstädter rücksichtslos durcheinanderwirbelte ,
so wirkte dagegen das Angriffsquintett der
Grünhemden wie ein lauer Wind . Herberger
und Schlienz betätigten sich dabei als die eigent¬
lichen Spielmacher und beherrschten das Feld
einwandfrei .

Ebenso sicher wie der VfB gewann , ebenso
sicher verloren die Stuttgarter Ortsrivalen , die
Kickers , in Augsburg . Es sagt alles , wenn Ed¬
mund Conen nach dem Spiel sein Haupt schüt¬
telte und bemerkte : „Ich habe nie gedacht , daß
der BCA so gut ist !“ . Es scheint , als ob die De-
gerlocher in einer sehr bedenklichen Formkrise
«tacken , denn gerade diejenigen Spieler , auf
denen sich ihre Kombination bisher aufbaute ,
versagten . Conen war in schlechter Form , Vet¬
ter glänzte durch nachlässiges Stellungsspiel und
sogar Süddeutschlands Mitteiläufer Nummer 1,
Baumann , wirkte unbeweglich und steif und
konnte den ständig ausbrechenden Platzer nicht
halten .

Genau so setzte sich der Deutsche Meister , der
Nürnberger Club , vor 30 600 Zuschauern in
Nürnberg gegen 1860 München ein , um seinen
Anhängern zü beweisen , daß man im Zabo noch
Fußball spielen kann . Der 3 :0~Sieg des Altmei¬
sters geht vollkommen in Ordnung , denn die Lö¬
wen waren recht zahm und besonders ihre
Stürmreihe wurde dem ihr vorausgegangenen
Ruf nicht gerecht .

Bayern München lieferte gegen den VfB Mühl¬
burg ein Spiel so recht Bach dem Herzen der 20000
frühlingsgestimmten Zuschauer . Auch die 2 :0-
Niederlage der Gäste änderte nichts an dem
äußerst fair durchgekämpften Treffen . Ein flot¬
tes Spiel mit anfänglicher Ausgeglichenheit der
beiden Kontrahenten endete mit dem verdienten
Sieg der Gastgeber .

Am Donaustrand ging es hoch her . Ulm 46
konnte gegen Waldhof -Mannheim über ein 1 :1
nicht hinauskommen und mußte sogar im Grunde
genommen froh sein , gegen die glänzend aufge¬
legten Gäste den einen Punkt gerettet zu haben .
Im Waldhofer Mannschaftsgefüge war kein
schwacher Punkt zu entdecken und im Grunde
genommen war es nur Turek im Ulmer Tor ,
der den wertvollen Zähler für seine Mannschaft
rettete . Das Unentschieden entspricht etwa den
Leistungen und es war nur ein Glück , daß die
Spieler auf die Entscheidungen des Schiedsrich¬
ters Ripberger , München , hin nicht aus der
Rolle fielen , denn ihn muß man als den schlech¬
testen Mann auf dem Feld bezeichnen , dessen
unverständliche Entscheidungen beide Mann¬
schaften laufend benachteiligten und sogar Tu¬
multe unter den Zuschauern hervorriefen .

In Frankfurt waren die hessischen Mannschaf¬
ten dieses Mal unter sich . Während am Samstag
sich der SSV und die Öffenbaeher Kickers 0 :0
trennten , konnte am - Sonntag die Frankfurter
Eintracht den FC Rödelheim knapp mit 2 : 1 be¬
siegen . Das Spiel am Samstag stand im Zeichen
starker Abwehrreihen , doch Offehbach konnte
(oder wollte ) seine Ueberlegenheit nicht aus¬
nutzen und statt Tore zu schießen tändelte man
i )n Felde herum . Anders sah es heute im Tref¬
fen der beiden Lokalrivalett Eintracht und Rö¬
delheim aus . Das Spiel stand auf gar keinem
Niveau und war durch einen überaus barten
Einsatz bestimmt . Der Sieg der Eintracht ist als
glücklich zu bezeichnen .

aus offen . Die Einheimischen konnten zwar durchStader und Graf nach zehn Minuten zwei Tore
vorlegen , doch im Gegenzuge hieß es ebenso- rasch 2 :2. Dann übernahm Friedrichshafen fürkurze Zeit die Führung . Wenige Minuten vorHalbzeit konnte Soll erneut ausgleichen undMüleisen die Führung durch einen prächtigenSchuß ins Lattenkreuz erzielen . Nach Wieder¬
anspiel erhöhte Graf zum 5 :3 . Die Seehasen ga¬ben sich jedoch nicht geschlagen und verstandenerneut den Gleichstand zu erkämpfen . Das Spielwurde daraufhin zusehends härter . Als Graf vordem gegnerischen Strafraum regelwidrig zu Fall
gebracht wurde , ahndete der korrekt und sicher
leitende Schiedsrichter diesen Vorfall mit einem
13-m , der von Sowahl sicher verwandelt wurde .Noch einmal erzielte Friedrichshafen den Aus¬
gleich . Im Endspurt waren dann die Einheimi¬
schen dank ihres größeren Schußvermögens er¬
folgreich . Mit drei Toren von Söll , Sowahl und
Graf stellten sie das Endergebnis her .

VfL Schwenningen — Tübinger SV 1 :10 (0 :5) .
— Bei strahlendem Sonnenschein erspielten sich
die Universitätsstädter in Schwenningen einen
überzeugenden Sieg , der hoffen läßt , daß die
Krise des Altmeisters nun endgültig überwun¬
den ist . Das Spiel lief von Anfang an auf vollen
Touren , der Ball flog von Mann zu Mann und
die Kombinationen waren sauber , wie ' in alten
Tagen . Die Schnelligkeit des Sturmes hat erheb¬
lich zugenommen , die Läuferreihe leistete ein
großes Arbeitspensum und schaltete sich immer
wieder erfolgreich in Angriff und Abwehr ein .
Das Schlußdreieck war in seinen Aktionen im¬
mer sicher , so daß der Schwenninger Sturm
kaum eine Gelegenheit zum Erfolg hatte . Tü¬
bingen war im Feldspiel dem Gegner weit über¬
legen und riß durch kluges Spiel die gegnerische
Abwehr immer wieder auseinander . -

So konnte denn auch Schwenningen selten zu
Erfolg versprechenden Angriffen übergehen , da
es meistens schon vor dem Strafraum abgefan¬
gen wurde . Es wirkte auch in seinem gesamten
Mannschaftsgefüge zerfahren , allerdings war bei
dem Elan und Schwung der Tübinger Mannschaft
nicht viel zu wollen .

Beim Anspiel hatte Tübingen die Sonne Im
Rücken und leitete sofort gefährliche Angriffe
ein , führte auch nach kurzer Zeit bereits 2 :0.
Schwenningen kam einige Male gefährlich in
Tornähe , ein Erfolg ließ sich aber nicht erzwin¬
gen . So drehte Tübingen immer wieder auf und
erhöhte in regelmäßigen Abständen auf 5 :0. Bei
diesem Stand wurden die Seiten gewechselt . Nach
Halbzeit versuchte Schwenningen aufzuholen ;
bald übernahm aber Tübingen wieder die Füh¬
rung und drängte immer wieder Schwenningen
in seine Hälfte zurück . Angriff auf Angriff wurde
vorgetragen . Der Schwenninger Torwart konnte
Jedoch manch gut gemeinten Schuß verhindern .
Beim Stande von 8 :0 gelang dann Schwenningen
durch Strafstoß der Ehrentreffer , nachdem es
vorher bei einigen Lattenschüssen Pech hatte .
Bis zum Schluß konnte Tübingen noch zwei Tore
anbringen . Das jederzeit faire Spiel wurde von
einem ausgezeichneten Schiedsrichter geleitet .

SVg Urach — SV Weilstetten 8 :12 (4 :4). — Der
Kampf war diktiert von einer ungeheuren Schnel¬
ligkeit und Härte . Beide Parteien wollten um
jeden Preis gewinnen . Der Pokalmelster hat sich
als Kampfmannschaft im wahrsten Sinn des
Worts gezeigt , Auch die Ermstäler waren nicht
in der Lage , die Weilstetter in ihrem Siegeslauf
zu stoppen . Zunächst waren die Grün -Weißen
tonangebend und zeigten einen starken Drang
aufs Tor . Doch mußte der ansgezeichnete Gäste¬
torwart nur viermal hinter sich greifen . Durch
die vorzügliche Uracher Abwehr kam Weilstetten
bis zur Pause nur auf vier Tore . Durch eine
Glanzleistung des heimischen Sturms kam Urach
nach der Pause bei zunehmendem Tempo auf
6 :4, doch holten die Gäste diesen knappen Vor¬
sprung durch einen unhaltbaren Strafwurf wie¬
der auf , um in der 40. Minute ihrerseits in Füh¬
rung zu gehen . Nun hatte der Gegner Wind in
den Segeln und zog binnen kurzem auf 7 : 10 da¬
von . Da kamen die Gastgeber noch mit einem
Tor de« Weilstettem noch etwas näher , doch
scheiterten sämtliche Angriffe am Schlußmann .
Mit zwei weiteren Toren konnte der Pokalmei¬
ster das Endergebnis dieses rassigen und mit
allen Feinheiten gespielten Kampfes herstellen .
Schiedsrichter Ketterer , Göppingen , leitete kor¬
rekt , doch fanden seine Entscheidungen nicht
immer die Zustimmung des Publikums .

da* Wuhiiqde
Auf einer Tagung der Süddeutschen Oberligawurde das Mindestalter für Vertragsspieler , die

künftig einen bürgerlichen Beruf ausübm müssen ,auf 18 Jahre und als Endtermin für Verträge der
31. Juli festgesetzt .

In Nürnberg besiegte Hans Häfner , Bamberg , im
Weltergewicht den Augsburger Heini Hirsch in der
vierten Runde durch ko .

Beim Skispringen in Ruhpolding stand zwar Toni
Brutscher mit 53 Meter die größte Weite , doch
wurde Sepp Weiler mit zweimal 52 Meter und der
Tagosbestnote 225 erster Sieger .

Das Herrendoppel der internationalen Tennis¬
meisterschaften in Alexandria gewann das deutsch¬
amerikanische Paar Gottfried von Cramm/Frank
Parker durch ihren Sieg über Budge Patty (USA ) /
Jack Harper (Australien )

Die Nordscfildfe des Nürburgrings wird am 1.
Apr . 1949 für den Verkehr freigegeben . Am 22. Mai
1949 wird als erste Veranstaltung auf der wieder
instandgesetz . en Rennstrecke , uie am 8. März 1945
als Auffahrt für die amerikanisch ?n Panzer diente ,der traditionelle Kampf um den Eifelpokal durch¬
geführt «

Ergebnisse des Sonntags
Fvßball

Fußball - Toto : FSV Franklurt — Kick . rs
Offt -ubich Ci:il; V1B Stuttgart — FC Schweinlurt 9:11;
Ulm 46 — SV Maniinof - Waidhof i : i ; tiC /vugsbuig
gegwn SiuUgarter Kicker 5 :2; Bayern München ge¬
gen VfB Aluulburg 2:u; FC Nürnberg — i &«u Man¬
chen 3:0 ; Eintracht Franklurt FC Rödcliicirn 2:1;
VIR Maunneim — Schwaben Augsburg 4.0; Eintracht
Brauuschweig — VlL Osnabrück ü:2; Koc- Weiß Esst -n
gegen Borussia Dortmund 5 :3; SSV K - Uviiagen ge¬
gen SV Rastatt 2:0; FC Pforzheim — VIR ’Piorznenn
* :0.

Westdeutsche Oberliga : Fortuna Düs¬
seldorf — Schalke 04 i :3 ; Rot - Weiß Essen gegen
Borussia Dortmund 5:3; Horst Emschcr — Ham¬
born 07 6 :1; Rot -Weiß Obernausen — Exkenschwicck
4:0; Preußen Münster — SF Katernberg i : i ; Voh¬
winkel 80 — Ruennania Wurs ien 1:1.

Norddeutsche Oberliga ; Hamburger SV
gegen Bremer SV 4 :2; Arminia Hannov r — FC St .
Pauli 1:1; Werder Bremen — TSV Eimsbüttel ü ;3;
Eintracht Braunschweig — VfL Osnabrück 0:2; Göt¬
tingen 05 — VfB Lübeck 1:1.

ZonenKiga Gruppe Sud : VfB Fr . iburg ge¬
gen Fortuna Freibarg 8 :1; Tübinger SV — Eiutr . cht
Singen 2 :1; SSV Remlingen — SV Rastatt 2:0 ; SVg
Offenburg — ASV Villingen 0 :1; SV Biberach g gen
VfL Konstanz ausgefallen .

Zonenliga Gruppe Nord ; VfL Neustadl
gegen SVg Andernach 3 :1; Eintracht Trier — SVg
Weisenau 1:1; Phönix Ludwigshafen — M .Inz 05 8:2 ;
FC Kaiserslautem — FSV Trier -Küienz 9 :1; SG
Gonsenheim —■ FK Pirmasens 1:2; TuS Nem -udorf
gegen ASV Oppau 1:0 .

Landesliga Gruppe Nord : ASV Ebirgon
gegen SV Trossingen 3 :0 ; TSG Balingen — SVg Met¬
zingen 0 :1; SV Hechingen — VfL Schrnmbevg 2:1;
SV Tuttlingen — SV Goshcim 2 :1.

Landesliga Gruppe Süd : SV Suicafurt
gegen SV Weingarten 0 :0 ; TSG Ri . dlugen — SV
Ravensburg 3:1; SV Lindenberg — SV Eräugen 6:2 ;
SV Buchau — VfL Langenargen 2:1; SV L&upneim
gegen SV Wangen 1:0.

Bezirksklasse Alb : Ohmenhaus . n geg ^n
Urach 4 :0; Eningen — Pliezhausen 3:3; Det . i -.gen
gegen Rottenburg 2 :1; Mittelstadt — Pfrondorf 6:0 ;
Dettingen — Dußlingen 4:1; Nehren — Göi pi - gen
4:2.

Bezirksklasse Zollern : R :u geudu gen
gegen GeisUngen 5 :1; Grosselßngen — Truch eifin¬
gen 2:3.

Bezirksklasse Schwatz wald : Duich -
hausen — Rottweil 0 :2; Oberndorf — Horb 0:3 ; Al¬
dingen — Sulg n 2:1.

Bezirkski . Nagold - Freudenstadt :
Fr . udenstadt — Emmingen 4 :2; Lützenhardt — Na¬
gold 3 :2 ; Dornstetten — Altensteig 3 :0.

Bezirksklasse Enztal : Feldrennach gegen
Calmbach 0:0 ; Wildbad — Neuenbürg 1:3; Sch .. .um
gegen Convn iler 0:1. .

Bezirksklasse Donau - Bnssen : Schus -
senried — Mengen 3 :2; Waldsee — Sigirwringca 2 :4;
Schelklingen - Munderkingen 0 :C; Si 5 m ;ri gen -
dorf — Allmendingen 2:0; Rißtirsm — Hr .' ttehen -
wies 3 :2. . .

Bezirksklasse Oberschwab .- n : Kiß -
legg — Lindau 1 :10; Weiler — Ob ’ rzell 0 :2 ; Krcß -
bronn — Tettnang 0 :0 ; Isny — Meckenbeuren 2:0;
Aulendorf — Leutkirch 4 :0.

Handball
Zonenklasse Staffel Württemberg :

VfL Schwenningen — Tübinger SV 1:10; SV Ravens -
\n iY!r — SG Friedrichhafen 10 :1; SV Kietneim gegen
SV Freudenstadt 5:4; Urach — Weilstetten 84t .

Landesklasse Staffel Alb : Pfullingen
gegen Balingen 4 :8; Tailflngen — Meßstetten 11.9.

L a n d e s kl a s s e S t a f f e I S c h w a r z w » 1 d :
Rottweil — Dormettingen 10 :7; Schura — Stetten,D .
9:4 ; Trosslngen — Alpirsbach 6 :5; Schramberg gtjgen
T
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Hechln g . - Balingen :

Margrethausen — SV Hechingen 8:5.
Bezirksklasse Schwarzwald : Sulz ge¬

gen Neuhausen 8 :7 ; Wurmlingen — Nendingeu 12.5f
Neufra — Oberndorf 8 :4.

Franz . Zonenmeisterschaft : SV Schutterwald g gen
VfL Haßloch 4 :9.

Boxen
Germania Stuttgart - Prag Stuttgart 0 :lS ; Lud -

wigsburg 07 — Neckarsulm 6 :10; RSG Stuttgart geg .
Böblingen 11 :5.

Neue Sprungwertung
Beim Skispringen in Füssen und ln

tenkirchen wurae erstmals der Versuch tmternom -
men unmittelbar nach Beendigung des springen »
sofort Sie Wertungsnoten bekanntzugeben . Man
Eriff daher auf eine Methode zurück , die bereit
versuchsweise schon einmal angewendet wordenversuchsweise sc

^ Imernattonalen Wettkampford¬
nung widerspricht . Man brauchte nach der neuen
Methode nicht mehr abzuwarten , bis der lerne
Springer über die Schanze gegangen war um den
weiteften Sprung als Maßstab für die WeUenno ^

en
zu nehmen , sondern hielt sich ar . der l kmrenen
Punkt der Schanze . In Füssen nahm man den Kn
tischen Punkt von 80 Meter an und
80 Meter mit der Höchstnote von 120. Da weuer nun
über den kritischen Punkt hinaus *pra ." | „„ weite -m linr i m lyiktAf lcam wurde ihm für jecicn weilt .”

n Meter
“

orif Ä Punkte zugezählt , so daß er Ms
Weitennote 142,5 Punkte erhielt . Dazu kam nun
noch die Haltungsnote , die insgesamt ' ®*'5 betragen
haben muß , so daß also Weiler die der Inter -
nationalen Wettkampfordnung unmögliche Höchst¬
note von 251 erreichte . Bradl mit Sprüngen von 79
und 84

°
Meter erhielt die Weitennote 124,5 und die

Haltungsnote 108, so daß sich für ihn insgesamt 232,5

Wieweit nun diese Methode sich einmal durchset¬
zen wird oder ob sie überhaupt einmal anerkannt
werden wird , bleibt dahingestellt . Ein Versuch wuide
jedenfalls unternommen , er fiel nicht einmal un¬
glücklich aus . Er kam den Aktiven , den Zusdiau -
ern - und auch der Presse zugute , die nicht ewig auf
Errechnungen zu warten brauchte , sondern sofort
nach Beendigung des Springens an die Arbeit ge¬
hen konnte . Helmut Sohre .
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AM SSmgeb mietSaut eeiae Juktinq
SV Hechingen rückt vor / SV Tutt lingen kommt vom Ende weg

SV Hechingen — VfL . Schramberg 2 :1 . Schram¬
berg kam mit den besten Empfehlungen nach
Hechingen . Beide Mannschaften befleißigten sich
eines schnellen Spieles , das die Einheimischen
im gesamten betrachtet verdient gewannen .
Hechingen , das seine anfängliche Unsicherheit
bald verlor , trieb Schramberg durch schönes Zu¬
sammenspiel und raumgreifende Angriffe gehörig
in die Enge . Dramatische Szenen in den beiden
Strafräumen gaben dem weiteren Spielverlauf
das Gepräge . Als Birkle eine mißglückte Torab¬
wehr zum ersten Erfolg ausnützte , bekamen die
Einheimischen noch mehr Oberwasser , während
die Gäste , die bald darauf durch ein Kopfball¬
tor von Gziwok zum zweitenmal geschlagen wur¬
den . etwas nachließen . Nach Seitenwechsel nah¬
men die Einheimischen das Spiel gleich wieder
in die Hand Es sah zunächst nach einer höheren
Niederlage aus . Doch das stürmische Spiel der
Schwarz -Weißen verlor nach und nach an Kraft ,
was nicht zuletzt auf das zu lange Ballhalten
zurückzuführen war . Auf der anderen Seite be¬
mühte sich Schramberg mit Erfolg um eine ge¬
schlossene Leistung Einen der zahlreichen An¬
griffe schloß der Gäste -Mittelstürmer mit prä¬
zisem Torschuß ab . Dieser Treffer war für
Schramberg das Signal zu einem gewaltigen
Endspurt . Doch war die Stürmerreihe nicht in
der Lage , die einheimische Hintermannschaft ein
weiteres Mal zu schlagen . Kurz vor Schluß hing
der Ausgleich buchstäbl ' ch in der Luft , aber mit
vereinten Kräften überstand Hechingen auch
diese Drangperiode . Im Brennpunkt der Ereig¬
nisse stand auf beiden Seiten die Abwehr , die
sich hervorragend schlug . Schiedsrichter Jungin -
ger aus Balingen gefiel durch sein korrektes und
sicheres Auffre *en .

ASV Kbingen — SV Trossingen 3 :0. — Die Ebinger
Ueberlegenheit steigerte sich mit der zweiten Halb¬
zeit immer mehr und der Sieg hätte leicht höher
Ausfallen können

TSG Balingen — SVg Metzingen 0 :1. — Mit Glück
konnten die Gäste das ausgeglichene Treffen ge¬
winnen .

SV Tnttlingend — SV Gosheim 2 :1. — Nach ausge¬
glichener erster Halbzeit sicherte sich ’

Tuttlingen
durch gutes Zusammenspiel den Sieg .

Landesliga Gruppe Süd
SV Baienfurt — SV Weingarten 0 :0. — Weingarten

wies zwar eine leichte Feldüberlegenheit auf , sein
Sturm konnte aber gegen die mit aller Kraft vertel -
d )P- nd n Rsien ' urter nichts ms Netz bringen .

TSG Riedlingen — SV. Ravensburg 3 :1. — Der Ta -
bellrn/weite sicherte sich durch kampfbetontes Spieldie Punkte gegen die mit guten Kombinationen auf -
wartenden Gäste .

SV Buchiu — VfL. Langenargen 2 :1. — Die Ge¬
fährlichkeit des Buchauer Platzes wurde bei ausge¬
glichenem Spiel erneut bewiesen

SV I. iup '. eim — SG Wangen 1:0. — Die Gäste
machten den Einheimischen es mehr als schwer .

Linflenberg — Ebingen 6 :2. Ehingen zeigte schwa¬
che Stürmer - und Läufer !eistun .den und der Ab¬
stieg wird nicht mehr zu vermeiden sein .

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Freudenstadt — Emmingen 4 :2. — Die erste Halb¬

zeit zeigte ein Spiel auf ein Tor , das jedoch nur
drei Treffer (davon einen Handelfmeter ) für die
Gastgeber einbrachte . Der Ball wurde stets so lange
gehalten , bis die Abwehr ins Spiel elngriff . Zudem
vermochte nicht einer der fünf Stürmer den Ballflach zu bewegen und der ganze Angriff hatte förm¬lich Angst auf das Tor zu schießen . Aus wenigenMetern wurden unzählige Torchancen vergeben . Ein
Spiel , wie man es in Freudenstadt seit Monaten
gewnhnt . ist . und das bet der zweifellos guten Ver¬
anlagung der Soleier den Verantwortlichen 1n Freu¬denstadt endlich zeigen sollte , daß auch ein Trai¬ner an den Sonntag für Sonntag gleich ungenügen¬den Stürmerleistungen nicht unbeteiligt Ist .IT. Mannschaften 4 :2.

Dornstetten — Altensteig 3 :0. — Altensteig hatln den letzten Spielen zweifellos viel von seiner
Spielstärke verloren . Dornstetten gewann dem Spiel¬
geschehen nach durchaus verdient .Baiershronn — Calw 1:0.

Lützenharrtt — Nagold 3 :2 (1 :2) . — Der Haupt¬kampf des Tages war ungleich . Beide Mannschaftengaben alles her und die Gastgeber konnten schonin den ersten fünf Minuten durch schnellen •Einsatzihres Linksaußen das erste Tor erzielen . In derzweiten Halbzeit konnten sieh die Gäste nur nochfür kurze Zeit von dem starken Drude der Lützen¬hardter freimachen , die durch energievollen Einsatz
a e1Sc!s<hch ?n jederzeit sicher beherschten . je *doch mm noch zwei Tore erzielten . In dem außer¬ordentlich harten Kampf traf Schiedsrichter Rau -ter Fehl ^ntsche ^ ungen .Lti »zenhardt Tb — Dettingen I 5 :2.Lützenhnrdt Jugend — Nagold Jugend 2 :1.

Bezirksklasse Enzta ]
Feldrennnch — Calmbach 0 :0. — Tn einem span¬nenden Punktekampf trennten sich die Tabellen¬zweite und der Tabellenvierte in einem dem Spiel -veriau * entsprechenden gerechten Unentschieden .Dtp S ^hirdsrichterleifitung war gut .Wildbad - Neuenbürg 1:3 : Schwann — Conwei -•ei 0 .1 : Gräfenhausen — Ottenhausen spielfrei .

Bezirksklasse Schwarzwald
—

, ? " rb 0 :3- — Die Mannschaften wa -ren durchaus gleichwertig . Die zwei Spielhä ’.ften ge -hörten ganz den Horbern . Sie haben auf Grund ih -
dfen ?

1” 611 ®esarn ^‘e ŝ^un S den glänzenden Sieg ver -
Oberndorf II — gegen Horb n 2 :5.Durchhausen — Rottweil 0 :2. — Bereits in denersten 20 Minuten fielen die beiden Tore für Rott -

weil . Durchhausens Versuche , wenigstens zum
Ehrentor zu kommen , blieben ohne Erfolg .

Kreis Horb
Klasse X. Dorahan — Mühlen 3 :0. — Bei überlege¬

ner Spielführung der Platzherren gelang den Gä¬
sten des öfteren ein Durchbruch Das verdiente Eh¬
rentor blieb ihnen jedoch versagt . Es war ein fairer
Kampf . Die Leitung des Spiels lag in guten Hän¬
den .

Mühringen — Wittershausen 1:5. — Die Gäste wa¬
ren trotz schlechtester Platzverhältnisse weit über¬
legen . Es gelang ihnen zwei Elfmeter ins Netz zu
schicken . Die Mühringer hatten entschieden einen
sch 1.echten Tag .

Eutingen — Sigmarswangen 2:0. —- Bei guten
Platzverhältnissen spielte Eutingen - während der
ganzen 90 Minuten überlegen . Nur durch das Schuß¬
pech des Eutinger Sturmes konnte Sigmarswangen
eine höhere Niederlage abwenden .

Eutingen II — Sigmarswangen II 3 :1.
Vöhringen — Hochdorf 2 :2. — Während in der er¬

sten Halbzeit die Gäste in Führung lagen , fielen sie
nach Platzwechsel merklich ab . Die Platzherren be¬
hielten dann die Führung .

Sulz — Bierlingen 5 :2. — Sulz , als die bessere
Mannschaft hätte bei stärkerem Einsatz noch ein
ganz anderes Ergebnis erzielen können . Die gute
Hintermannschaft der Gäste konnte manchen Durch¬
bruch mit Erfolg vereiteln . Das Spiel verlief ruhig
und ohne besondere Höhepunkte .

Holzhausen — Ergenzlngen 2 :0. — In den ersten
zehn Minuten war Ergenzlngen etwas überlegen .
Dann wurden die Kräfteverhältnisse ziemlich gleich .
Dem Torwart der Einheimischen gebührt ein be¬
sonderes Lob . Schiedsrichter Müller . Untertalheim ,
leitete gut .

Klasse II : Nordstetten — Ahldorf 3 :3. — Nordstet¬
ten spielte die erste Halbzeit leicht überlegen . Die
Gäste konnten aber ln der letzten M ’nute gleich¬
ziehen . Nordstetten vermochte einen ^ Ifmeter nicht
zu verwerten , weil der Ahidorfer Torwart , der ein
besonderes Lob verdient , ausgezeichnete Leistung¬
gen zeigte .

Felldorf — Dürrenmettstetten 0 :2. — In Felldorf
sah man ein schnelles Spiel , das die Gäste gut ’ in
der Hand hatten . Die Platzherren boten zwar alles
auf , es gelang ihnen jedoch nicht einmal das Eh¬
rentor zu schießen .

Weitingen — Renfrizhausen . — Renfrizhausen ist
mcht angetreten

Weiden —» Salzstetten 3 :1. — Bei guten Platzver¬
hältnissen sah man ein schnelles , schönes Treffen .
Weiden hatte etwas mehr vom Spiel . Durch einen
Elfmeter ging Weiden nach fünf Minuten in Füh¬
rung . in der zweiten Halbzeit erhöhte Salzstetten

durch Eigentor auf 3 :0 Ein Elfmeter der Gäste
brachte ihnen das verdiente Ehrentor .

Wachendorf — Untertalheim 4:1. — Wachendorf
hat sich tapfer geschlagen . Von Anfang bis Ende
spielten die Platzbesitzer überlegen . In der zweiten
Halbzeit nahm das Spiel harte Formen an , doch
verlief es bei einer zufriedenstellenden Schiedsrich¬
terleistung im sportlichen Rahmen .

Gündringen — Fischingen 1 :2, — In Gündringen
wurde zwar hart gekämpft , doch sahen - die Zu¬
schauer ein schönes Spiel und ausgeglichene Mann¬
schaftsleistungen . Die Leistung des Pfeifenmannes
war gut . Kreis Calw

A -Klasse : Altburg I — Effringen I 6 :0 (5:0) . — Ob *
wohl die Effringer mit großem Eifer und technisch
gut spielten , konnten sie sich gegen die körperlich
stärkeren Altburger nicht durchsetzen . Die Platz¬
herrn konnten schon gleich anfangs durch einige
schöne Kombinationen , die der schußfreudige Alt¬
burger Sturm ausnützte , einige Tore vorlegen und
mit 5 :0 Toren die Seiten wechseln . Auch in der
zweiten Spielhälfte blieb den Gästen , die sich wei¬
terhin mächtig anstrengten , jeder Torerfolg ver¬
sagt . Mit 6 :0 endete das kampfbetonte aber faire
Spiel , das Schiedsrichter Geiger korrekt und sicher
leitete .

Altburg II — Effringen II 2 :1.
Gechingen — Neubulach 1:2. — Obwohl Neubulach

ln Oeschingen mit vier . Mann Ersatz antreten mußte ,
gelang es dem sonst recht schußfreud ’gen Sturm der
Platzhalter nicht , den geschwächten Gästen die
Punkte abzunehmen . Nach einem planvollen , aber
fairen Spiel siegte Neubulach knapp mit 2 :1 Toren .

Wildberg — Bad Liebenzell 10 :0. — Die Liebenzel¬
ler wehrten sich besonders in der ersten Halbzeit
mächtig , konnten dem Tempo und dem Druck des
Wildberger Sturmes aber in der zweiten Spielhälfte
nicht mehr standhalten . Sie mußten sich nach einem
fairen Spiel mit 10 :0 Toren geschlagen geben .

Kreisklasse Calw Untergruppe Neuenbürg
Rotensol — Langenbrand 2 :1 : Höfen — Waldren -

nach 3 :5 ; Schömberg — Enzklösterle 1 :0 ; Arnbach
frei .

Tischtennis : Birkenfeld — Neuenbürg 3 :6.
Freundschaftsspiel

Calw I — Wildberg I 9 :8 (5:3) . — Obwohl die Cal -
wer Angriffe kraftvoller vorgetragen wurden , ver¬
standen sie die Gäste zu stoppen und durch Ihren
schußfreudigen Sturm den etwas unsicheren Calwer
Torhüter stark zu beschäftigen . Mit 9 :8 Toren
konnten die Platzherren knapp , aber verdient ge¬
winnen . Schiedsrichter Kolb leitete korrekt .

Calw II — Wildberg n 11 :5 (7 :2) .
Bad Teinach -Zavelstein — Althengstett 0 :4 (0 :0).

Schiedsrichterversammlung
Am kommenden Samstag , dem 2. April 1949, 16

Uhr , findet in der Germania in Neuenbürg die
Schiedsrichtersitzung statt .

(fee 4m SdtMhm
Landesklasse Staffel Schwarzwald

VfL Schramberg — SV Tuttlingen 3 :12 (3 :6 ).
In der ersten Halbzeit lieferten sich beide Mann¬
schaften einen Kampf , in dem die Elf aus Tutt¬
lingen ihre Ueberlegenheit noch nicht voll zur
Geltung bringen konnte . Nach dem Wiederanpfiff
gab es dann kein Hallen mehr für die technisch
und körperlich stärkeren Gäste . In regelmäßi¬
ger Folge fielen die Tore . Schramberg enttäusch¬
te durch mangelndes Flügelstellungsspiel . Auch
die Schußkraft ließ sehr zu wünschen übrig . So
erklärt sich auch das sehr hohe und eindeutige
Ergebnis . Die Schiedsrichterleistung war zufrie¬
denstellend . Schramberg IT — Tuttlingen II 5 :4.

SV Schura — SV Stetten 9:4. — In einem sehr
schnellen Spiel kamen die Platzbesitzer zu einem
hohen Sieg , der schon bei Halbzeit mit 6 :2 sicher¬
stand . Auf beiden Seiten sah man ausgezeichnete
Torhüterleistungen .

SV Trossingen — SV Alpirsbach 6 :5. — Das
von den beiden gleichwertigen Mannschaften
durchgeführte Spiel endete mit einem knappen
Sieg der Platzbesitzer , obwohl die Gäste bei
Halbzeit mit 4 :3 Toren in Führung lagen .

Rottweil — Dormettingen 11 :8. — Dormettingen
war bis zur Halbzeit in Führung und Rottwell
mußte sich gewaltig wehren ; erst nach dem Wech¬
sel fand sich Rottwell besser und konnte schließlich
im ersten Drittel der zweiten Halbzeit in Führung
gehen und auf 11 :8 erhöhen .

Landesklasse Staffel Alb
VfB Pfullingen — TSG Balingen 4 :8. — Durch tak¬

tisch kluges Spiel konnte Balingen gewinnen . Die
Meisterschaft scheint ihm sicher zu sein .

SV Tailfingen — SV Meßstetten 11 :9. — Durch kon¬
zentrierten Einsatz sicherte sich Tailfingen den Sieg .

Landesklasse Staffel Oberschwaben
SV Saulgau — SG Lindau 6:6. — Nach anfäng¬

licher Ueberlegenheit der Lindauer als Folge seiner
raschen Durchbrüche und des exakten Zusammen¬
spiels , führte der unermüdliche Einsatz der Saul -
gauer zum Gleichstand . -

Bezirksklasse Staffel Schwarzwald
Sulz a . N . — Neuhausen ob Eck 8:7. Den zahlrei¬

chen Zuschauern bot sich ein schnelles spannendes
Spiel . Die gute Leistung des Gästetorwartes ver¬
hinderte eine größere Niederlage . Neuhausen hin¬
terließ einen tadellosen Eindruck .

Sfmttkke* Altedti
Kottweils Boxer in glänzender Form

Rottweil — Konstanz 10:8. — Einen überragenden
Erfolg konnte Rottweils Boxstaffel am vergangenen
Samstagabend gegen die Gäste aus Konstanz , die
sich zu einem Revanchekampf in der alten Reichs¬
stadt eingefunden hatten , für sich buchen . Ein bre¬
chend volles Haus verfolgte die spannenden Kämpfe
mit steigender Begeisterung . Den Auftakt bildeten
Schülerkämpfe unserer jüngsten Boxer . Der Einlei¬
tungskampf zwischen Krüger , Rottweil , und Klin -
kosch , Schramberg , endete unentschieden . Nun er¬
folgte der Aufmarsch der beiden Staffeln für die
Hauptkämpfe . Die Konstanzer Mannschaft bestand
aus alten Ringfüchsen , gegen die die sehr jungen
Rottweiler Boxer schwach wirkten . Im Fliegenge¬
wicht hatte der 17jährige Hummel , Rottweil , den
36iährigen alten Ringstrategen und früheren pom -
merschen Meister Heß , Konstanz , zum Gegner . Hum¬
mel muß in der 3. Runde zu Boden und wird aus¬
gezählt . Ko .-Sieger Heß , Konstanz . Im Bantamge¬
wicht trafen Neupert , Konstanz , und Brenner . Rott¬
weil , aufeinander . Der Konstanzer liegt zunächst im
Angriff , Brenner jedoeb deckt gut ab , um schon in
der zweiten Runde seinem Gegner derart zuzuset¬
zen , daß dieser nach wohlgezielten Herz - und Kinn¬
haken ausgezählt wurde . Sieger Brenner durch
technischen ko . Tm Federgewicht hat Hechinger ,
Konstanz , den Rottweiler Armleder zum Gegner .
Der junge Rottweller greift unentwegt an und legt
seinen Gegner in der 3. Runde ko . auf die Bretter .
Den Höhepunkt des Abends brachte die Begegnung
im Leichtgewicht , Eger , Konstanz , gegen Kübler ,

TaMten md iahten
Fußball

Südc
Kickers Offenbach
Bayern München
VfR Mannheim
1860 München
Stuttgarter Kickers
VfB Stuttgart
SV . Mannh .-Waldhof 24
FSV Frankfurt
Schwaben Augsburg
VfB Mühlburg
FC Nürnberg
Efntracht Frankfurt
FC Schweinfurt
BC Augsburg
Ulm 46
FC Rödelheim

Landesliga Gruppe Nord
utsche Oberliga ASV Ebingen 15 12 2 1 51 :15 26 :4
24 19 4 1 70r22 42 :6 SV Hechingen 16 10 2 4 48 :23 22 :10
24 12 6 6 52 :32 30 :18 SV Trossingen 16 9 4 3 34 :24 22 :10
24 12 6 6 38 :34 30 :18 VfL Schramberg 15 7 2 6 31 :30 16 :14
24 10 6 8 45 :35 26 :22 VfB Pfullingen 15 7 2 6 25 :24 16 :14
22 9 7 6 44 :41 25 :19 SV Tailfingen 15 6 1 8 30 :27 13 :17
23 10 5 8 45 :39 25 :21 SVg Metzingen 15 5 8 7 19 :31 13 :17
24 7 10 7 42 :38 24 :24 SV Gosheim 15 S 2 6 23 :27 12 :18
24 10 4 10 86 :41 24 :24 TSG Balingen 15 5 1 9 21 :34 11 :19
22 8 6 8 32 :36 22 :22 SV Tuttlingen 16 4 1 11 23 :52 9 :23
24 7 8 9 41 :38 22 :26 SVg MÖssingen 15 4 0 11 33 :51 8 :22
24 9 4 11 44 :42 22 :2625 8 6 11 25 :36 22 :28 Landesliga Gruppe Süd
25 9 4 12 34 :49 22 :28 SV Weingarten 15 9 3 3 40 :19 21 :923 7 2 14 35 :49 16 :30 TSG Riedlingen 14 8 2 4 38 :31 18 :1024 6 4 14 25 :41 16 :32 SV Buchau 15 9 0 6 40 :43 18 :1224 5 2 17 29 :63 12 :36 SV Ravensburg 16 6 4 6 37 :31 16 :16

Rottweil . Einen Deckungsfehler des zum Kampf an¬
setzenden Konstanzers blitzschnell ausnützend , lan¬
det Kübler seinem Gegner einen wuchtigen und
wohlgezielten Kinnhaken , der ihn bereits nach 1^
Minuten zu Boden streckte . Ko .-Sieger Kübler wird
durch orkanartigen Beifall stürmisch gefeiert . Ei¬
nen ausgeglichenen Kampf gab es im Weltergewicht
I , aus dem Kreßner , Konstanz gegen Nesper , Rott¬
weil . als Punktsieger hervorging . Im Weltergewicht
II holte sich Mauthe , Rottweil , gegen Fuchs I , Kon¬
stanz , eine Ueberlegenheit heraus und wurde Punkt¬
sieger . Im Mittelgewicht lieferten sich Kreßner II ,
Konstanz und Kern , Rottweil , einen harten , aber
fairen Kampf , der unentchieden endete . Auch im
Halbschwergewicht gab es nur ein Unentschieden
der Konstanzer . Voller Spannung erwartete man den
Ausgang des Schlußkampfes im Schwergewicht . Der
Konstanzer Fuchs verstand es , durch zügige An¬
griffe bereits in der ersten Runde eine Ueber -
legenheit herauszuholen und den Rottweiler Stq .rz
mit präzis gelandeten Geraden in die Defensive
zu drängen . Punktsieger wurde Fuchs , Konstanz .
Mit 10 :8 Punkten konnte damit Rottweils Boxstaf¬
fel ihren bisher schönsten und bedeutendsten Er¬
folg für sich buchen . Unter brausendem Beifall
verließ das Publikum die Kampfstätte .

Radballstädtekampf ln Tübingen
Trotz des Zonenligaspieles fand diese Veranstal¬

tung einen guten Anklang und viele Tübinger und
auswärtige Radsportbegeisterte sahen im Rittersaal
die 1. und 2. Mannschaften der Städte Reutlingen ,
Rottenburg , Altensteig und Tübingen in oft span¬
nenden Kämpfen . Die Spartenleitung Radfahren im
Tübinger SV hatte durch tadellose Vorarbeit einen
reibungslosen Verlauf gewährleistet . Da diese Rad¬
ballmannschaften sich untereinander zum erstsenmal
trafen , konnte man auf die Placierung gespannt
sein , wenn auch Reutlingen der Ruf einer größe¬
ren Kampferfahrung vorausging . Die 1. und 2.
Mannschaft des SSV Reutlingen setzten sich auch
klar durch , wenn auch die Ergebnisse der 1. Mann¬
schaft gegen Rottenburg und Tübingen zahlenmäßig
knapp waren . -Die Reutlinger waren vor allem „sat¬
telfester * und zeigten ein gutes Stellungsspiel , was
auch beim Radballsport das A und O ist . Neben der
nötigen Kampferfahrung wiesen die Reutlinger auch
mehr Wendigkeit auf . Die Tübinger 1. schlug sich
gut und holte sich den zweiten Platz vor Altensteig
und Rottenburg . Das einzige Spiel verloren sie ge -

Skispringen in Reit i . W.
Zum Saisonschluß haben die Allgäuer Sprin¬

ger den dritten Gauvergleichskampf in Reit im
Winkel verloren , wenn auch nur knapp ! Mit 858,8
siegte die Mannschaft vom Chiemgau ( Gastaldo ,
Diener , Baselberg und Sattler ) vor den All¬
gäuern , deren Note 857,9 betrug . Damit ist nun
nicht gleich gesagt , daß Allgäu sein Springer¬
prestige abgegeben oder irgendwo einen Versager
aufgewiesen hätte . Es offenbart sich lediglich
die erfreuliche Tatsache , daß im Chiemgau eine
starke Springerbasis besteht . Weiler , Klopfer ,
Brutscher und Helfer standen auf der Startliste
der Allgäuer . Mit Note 844,0 placierte sich Mün¬
chen , durchweg aus Vertretern von 1860 be¬
stehend , an dritter Stelle . Den Vogel jedoch
schossen die Oesterreidier ab , deren Vereins¬
mannschaft aus Bischofshofen : Bradl , Außenleit -
ner , Reinhardt und Wieser die Tagesbestnote
von 872,6 erreichte . Dabei erreichte Bradl mit 65
und 64 m die Tagesbestnote von 227,9 .

Weiler kämpfte in einem Mannsehaftsgefüge
und stellte den Risikofaktor aus diesem Grunde
zurück . Es ging nicht um einen Springruhm
zwischen Bradl und Weiler , es ging um den
Sieg der Gaue , und so konnte Bradl erleichtert
davonspringen , doch Simon Berger aus Oberau¬
dorf setzte ihm mit Verbissenheit zu . Seine
Weiten betrugen zweimal 64 m und brachten
ihm die Note 224,9 ein . Dann erst folgte Weiler
mit Note 221,6 und Sprüngen von 62 und 63 m.
Der Deutsche Meister Toni Brutscher ist ein
würdiger Titelträger : Sicher , beherrscht und
elegant brachte er es auf 63 und 60 m Er er¬
hielt Note ?18,8 . Heini Klopfers vierter Platz in
dieser guten Gesellschaft ist nicht zu verachten .
Dann schob sich aber schon überraschend Mundi
Haselberger (Reit im Winkel ) dazwischen ; dessen
Note betrug 216,3 und die Weiten 60 und 63 m.
Die weitere Reihenfolge : Rudi Gehring (1860
München ) , 61 , 62 m , 215,4 ; Emil Sattler (Traun¬
stein ) 63 und 60 m , 214 ; Robert Engel (1860 Mün¬
chen ) 61 und 62 m , 213,8 . Sieger der Altersklasse
wurde Anderl Hechenberg (Oberaudorf ) 59,59,
205,9 . Jungmannen : Diener (Traunstein ) 63,62,
216,2 .

Hein ten Hoff kommt zurück
Der deutsche Schwergewichtsmeister Hein ten Hoff

trat am 26. 3. 1949 den Rückflug von Amerika nach
Europa an . Hein ten Hoff gab vor dem Abflug sei¬
nem Bedauern darüber Ausdruck , daß er in den
Vereinigten Staaten nicht in den Ring gehen konnte .
Er würde nichts lieber tun , als im Herbst mit seiner
Frau und seinem Sohn nach den Vereinigten Staa¬
ten zurückkehren und sich dort für immer nieder¬
lassen . Der Boxbeauftragte des Staates New York ,
Edward Eagan , habe seinem Rechtsanwalt gesagt ,
daß er ihm im Oktober eine Lizenz erteilen würde .
„Ich füge mich dem Urteil Egans und habe keiner¬
lei Beschwerden vorzubringen . Ich wurde von allen
gut behandelt “ , erklärte Hein ten Hoff .

„Sonst gibt’s mal Dresche “
Es war beim Spiel TSV Braunschweig gegen Güt¬

tingen 05. Ich war erst spät gekommen und stand
nun eingeklemmt in der Südkurve des Emtraoit -
Stadlons . Um mich herum lauter begeisterte TSV -
Anhänger . Als Vogel lm Göttinger Tor einen schar¬
fen Schuß hervorragend meisterte , klatschte icn .
Bitte , warum sollte ich nicht klatschen ? Es war eine
Leistung und das freut immer . Aber mein Neben¬
mann war anderer Meinung : „ Sie , warum klatschen
Sie denn ? Sie sind wohl aus Göttingen ? Ich kam
nicht zur Antwort ; denn gerade machte auch Fäh -
land lm Braunschweiger Tor seine Sache ausge¬
zeichnet . Ich gab meinen Beifall deutlich kund .
Wieder begann mein Nebenmann ein Gespräch :
„Na , hören Sie mal ; da klatschen Sie ja auch ? Für
wen sind Sie denn nun eigentlich ? Sie können doch
nicht für alle klatschen .“ , , „

Während ich gerade noch naehdachte , was ich
antworten sollte , fiel ein für Göttingen . Ein Tor
ist immer ein Grund zum Klatschen , aber nun
wurde es auch anderen Nachbarn zu bunt . Sie nah¬
men eine drohende Haltung ein .

„Sie “ , und ein kräftiger Bursche tippte m >r von
hinten auf die Schulter . „Hier wird für TSV ge¬
klatscht . Hier können Sie n ' cht einmal für den
ein °n und dann für den anderen . . .

Sehen Sie " , sagte mein Nebenmann „mir woll¬
ten Sie es ja nicht glauben . Men kann es nicht mit
allen halten . Man muß sich schon für einen ent¬
scheiden . Sonst gibt ’s mal Dresche “ , setzte er be¬
ruhigend hinzu . , . . , ,

Mein Gott , dachte ich . muß man sich denn wirk¬
lich immer gleich für oder gegen einen entscheiden ?
Im Snort soll man doch auch den anderen , den Geg¬
ner anerkennen und loben .

Aber Ich zog es doch vor , unauffällig zu ver¬
schwinden . Vielleicht gibt es wirklich Dresche . Dr . B.

gen Reutlingen Bel den 2. Mannschaften setzte sich
Reutlingen auch an die Spitze .

Im ganzen gesehen war diese erste Veranstaltung
der Snarte Radfahren ein Erfolg , zumal das ’ gute
Abschneiden der Tübinger I . Mannschaft beim
nächsten Treffen noch mehr Radsnortfreunde anzle -
hen wird . Als Einlagen zwischen den Kämofen wur¬
den F ' nerkunstfahren sowie Sechser -Kunstfahren
vorgeführt , was vollen Beifall fand . -lb .

Ergebnisse 1. Mannschaften : Rottenburg I — Tü¬
bingen I 2 :3 : Reutlingen I — Altensteig I 11 :1 : Tü¬
bingen I — Altensteig I 4 :3 ; Reutlingen I — Rot¬
tenburg I 3 :2 : Reutlingen I — Tübingen I 3 :1; Al¬
tensteig I — Rottenburg I 2 1.

n. Mannschaften: Rottenburg n — Tübingen II
5 :5 : Reutlingen TT — Altensteig TT 7 :2 ; Tübingen n
gegen Altensteig II 4 :6 ; R =utUngen TT — Rottenburg
II 6 :2 : Reutlingen TT — Tübingen II 8 :2 : Altensteig
II — Rottenburg II 4 :4

Gesamtwrrtung I . Mannschaften : 1 . Reutlingen 6
Pkt . ; 2 . Tübingen 4 Pkt . ; 3 . Altensteig 2 Pkt . ; 4.
Rottenburg 0 Pkt . —

II . Mannschaften : 1 . Reutlingen 8 Pkt . : 2. Alten¬
steig 3 Pkt . ; 3. Rottenburg 2 Pkt . ; 4. Tübingen
Punkt . _

7. Pokalrunde am 3. April
Die am Samstag vorgenommene Auslosung für die

7. Pokalrunde ln Südwürttembebrg ergab fo ' glende
Paarungen : Truchtelfingen — Hechingen : Geislin¬
gen — Gosheim ; Rottweil — Biberach ; Dußlingen
gegen Ehingen . Kreßbronn — Buchau : Tübingen
gegen Friedrichshafen ; Weingarten — Ravensburg ;
Reutlingen — Schwenningen : Trossingen gegen
Schrmberg Baienfurt Ist Freilos .

In Schramberg wurde Alfred Pfeifer Stadtmei¬
ster lm Tischtennis .

Voft TUdmd Haßtet Hetßeä Mein
Vier Jahrzehnte deutscher Rekord im 200-m -Bruststil

Regelecke
Antwort auf Frage 9

. ? ? I?ur KamDf UT*i den Ball gerempelt werdendarf , hatten sowohl der Rechtsaußen als auch derlinke Verteidiger — beide kämpften um den Ball— das Recht zu rempeln . Der Unke Läufer dagegenrempelte den Gegner lediglich deshalb , um seinem
Mitspieler die Uebemahme des Balles zu ermög -
Jichen . Da er nicht unmittelbar um den Ball
kämpfte , beging er einen Regelverstoß . Er hatte

«dt aber unzeitgemäß gerempelt . DerSchiedsrichter hat dies unzeitgemäße Rempeln miteinem indirekten Freistoß zu bestrafen , einerlei wodas Vergehen stattfand .
Frage 10
Handball

vo ? Torraum entfernt führt der Halb -
IIhJZ ! ü €in/ re

*
i 'l '?rf aus - Der Halblinke , der nichtgedeckt wird steht vorschriftsmäßig 4 Meter vomToi raum entfern , startet beim Pfiff des Schieds -i .chters und erhall den ihm vom Halbrechten zu-1 eiten Ball ungefähr 1 Meter vor dem TorraumAber schon hat ein pfiff des Schiedsrichters das

ip ^ei unterbrochen . Hat der Halblinke einen Regel -’o 'i begingen ?

SV Lindenberg
SV Lauphelm
VfL Langenargen
SG Wangen
SV Saulgau
SV Baienfurt
SV Ehingen

Handball

14
14
15
13
24
15
15

39 :29
22 :19
23 :40
39 :27
34 :35
31 :37
22 :54

ZonenkJasse Staffel Württemberg
SV Rletheim 16 11 0 5 113 :90
SSV Reutlingen 13 9 1 5 103 :80
SV Ravensburg 14 9 0 5 112 :98
Tübinger SV 15 8 1 6 89 :72
SV Weilstetten 15 7 1 7 93 :89
SG Tettnang 11 6 0 5 70 :49
SV Freudenstadt 12 5 2 5 76 :78
SVg Urach 15 S 2 8 69 :97
SG Friedrichshafen 12 2 2 8 51 :83
VfL Schwenningen 11 1 1 9 48 :90

15 :13
15 : 13
14 :16
12 :14
12 : 16
12 :18
7 :23

22 :10
19 :11
18 :10
17 :13
15 :15
12:10
12 :12
12 :18

6 :18
3 :19

Landesklasse Staffel Schwarzwald
SV Rottweil 9 8 8 1 84 :41 16 :2
SV Tuttlingen 9 7 1 1 68 :56 15 :3
SV Schura 9 5 1 3 55 -42 11 :7
SV Trossingen 9 3 1 5 49 :57 7 :11
SV Alpirsbach 8 3 0 5 40 :40 6 :10
SV Dormettingen 9 2 0 6 48 :60 6 :12
VfL Schramberg 8 2 1 6 28 :56 5 :11
SV Stetten/D . 9 2 0 7 38 :57 4:14

Der erste offiziell registrierte deutsche Rekord im
200-m -Brustschwimmen stammt aus dem Jahre 1908
und wurde damals von dem Magdeburger Richard
Rößler auf einer allerdings schweren 100-m -Bahn
mit 3 :18,2 Minuten aufgestellt . Vier Jahre später
kam der mehrfache Olympiasieger Walter Bathe
(Breslau ) im Freiwasser bereits auf 3 :01,8 und im
Bassin auf 3 :01.0 Min . Damals machte man noch ei¬
nen Unterschied zwischen Rekorden im „fließenden
Wasser “ und solchen im „stehenden Wasser “ . Kurz
vor Ausbruch des ersten Weltkrieges vermochte der
Magdeburger Walter Lützow die großartige Zeit von
2 :54.2 Min . zu schwimmen , doch wurde die Leistung
nicht mehr weder als Welt - noch als deutscher Re¬
kord anerkannt .

Nach dem Ende des Krieges stand das internatio¬
nale Brustschwimmen im Zeichen des alle anderen
überragenden Erich Rademacher (Magdeburg ) . Ser *
nen ersten 200-m -Rekord erzielte er am 9. Juli 1921
ln Magdeburg mit 2 :55.4 Min . Ein Jahr später
schwamm er schon 2:54.4 und 1924 setzte er den Welt¬
rekord sogar auf 2 :50.4 Min . herab ! Der Olympia¬
sieger des gleichen Jahres , der Amerikaner Skel -
ton , hatte ln Paris die Goldmedaille bereits in 2 :56 .6
gewonnen ! Zum vierten Male verbesserte Erich Ra¬
demacher den 200-m -Rekord 1927 in Brüssel auf
2 :48.0 Minuten .

Erst sieben Jahre später vermochte der GöpoingerPaul Schwarz den deutschen Rekord zu schlagen .
Mit einer Glanzleistung brachte er in Magdeburgdie Rekordmarke auf *;43J Mkv Qm löste der Ham¬

burger Erwin Sietas ab . Zweimal gab es 1935 neue
Rekordzeiten : 2 :43.6 und 2 :42.4, letztere Zeit sogar
neuer Weltrekord l Im März 1936 verbesserte dann
Sietas abermals zweimal die deutsche Bestleistung ,
zuerst auf 2 :42 .0 und danach auf 2 :40.1. Als erster
Deutscher unterbot Arthur Heine (Gladbeck ) die
2 :40 , als er im November 1937 in Magdeburg 2 :38 9
schwamm .

Sein Nachfolger wurde der Bremer Joachim Balke .
Zweimal glückte diesem 1938 die Rekordverbesse¬
rung : 2 :38.3 und 2 :37.8. Im März 1939 folgte noch ein
dritter erfolgreicher Rekordversuch mit 2 :37.4. Aber
der Weltrekord war für die deutschen Brustschwim¬
mer nicht mehr erreichbar , wenn auch Balke die
Weltbestleistung nur um zwei Zehntel Sekunden
verpaßt hatte . Durch die verheerenden Kriegsfo ’gen
wurde der Abstand naturgemäß bedeutend größer ,
zumal in Amerika ein „Butterfly -Spezialist “ wie
Joe Verdeur aufgetaucht war der den Weltrekord
bis auf 2 :30 .0 herabdrücken konnte . Aber im Vor *
Jahr zeigte die neue deutsche Brustschwimmergene¬
ration , daß sie trotz Kalorienmangel und sonstiger
schwerer Zeitnöte zu Leistungssteigerungen fähig
ist . Der aus Breslau gebürtige Münchener Herbert
Klein verbesserte schon am 12. Dezember den 200-
m -Rekord auf 2:36 .6 und Jetzt hat er in Braun¬
schweig 2 :35.9 Minuten erreichen können . Damit ist
er der zweitbeste Schwimmer der Welt auf der
200-m -Bruststrecke geworden , eine Glanzleistung ,
die unter den gegebenen Verhältnissen die höchste
Anerkennung verdientl
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Altersversorgung im Handwerk
Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt

hierzu : Um den selbständigen Handwerkern eine
Altersversorgung zu gewährleisten , sind diese ab
1. Januar 1939 für den Fall der Berufsunfähig¬
keit, des Alters und zugunsten der Hinterbliebe¬
nen durch Gesetz versichert . Sie sind der An¬
gestelltenversicherung angeschlossen . Handwer¬
ker, die mit einer Lebensversicherungsgesellschaft
einen Versicherungsvertrag abschließen , sind je
nach der Höhe der Lebensversicherung von der
Angestellten Versicherung ganz öder halb befreit .
Durch die Währungsreform ist die Lebensver¬
sicherungssumme herabgemindert worden . Eine
Befreiung von der Angestelltenversicherungs¬
pflicht ist nur dann gegeben , wenn die Lebens¬
versicherungssumme jetzt mindestens DM 5000.— ,
bei der Halbversicherung mindestens DM 2500 .—
beträgt . Liegen diese Voraussetzungen nicht Vor,
dann hat der Handwerker Pflichtbeiträge zur An¬
gestelltenversicherung zu leisten . Wenn der Hand¬
werker von der Angestelltenversicherungspflicht
ganz oder zur Hälfte befreit bleiben will , so ist
die Wiedererhöhung der Lebensversicherungs¬
summe bis 31 . März 1949 wahrzunehmen . Da vie¬
len Handwerksbetrieben die finanziellen Mittel
zu der mit der Wiedererhöhung verbundenen

. Nachzahlung fehlen und weil die Wiedererhöhung
der Lebensversicherung oder Uebertritt zur An¬
gestelltenversicherung erschwert wird durch die
Tatsache , daß in der Sozialversicherung wichtige
Aenderungen zu erwarten sind , ist es verständ¬
lich, daß sich die Handwerker die Wahl zwischen
Lebensversicherung und Angestelltenversicherung
Vorbehalten möchten . Mit Rücksicht darauf ' hat
die Handwerkskammer eine Fristverlängerung
des ursprünglichen Termins (31 . März 1949) auf
31. Rezember 1949 beantragt .

Freiwiliges Volksopfer für Wohnungsbau
Tübingen . Der Verband der Körperbeschä¬

digten und der Vertrauensrat der Heimat ver¬
triebenen in Südwürttemberg -Hohenzollern un¬
terbreiteten dem südwürttembergischen Staats¬
präsidenten einen Vorschlag des Diplominge¬
nieurs Schmidt -Schweda , der 20 000 Wohneinhei¬
ten vorzugsweise in solchen Orten zu errichten
plant, in denen für Körperbeschädigte und hei -
matvertriebeneArbeitsmöglichkeiten gegeben sind .

Wir brauchen eine gemeinsame Aufgabe
Erste Landesversammlung der Europa-Union in Württemberg-Hohenzollern

Sigmaringen . Am Samstag fand in Sig¬
maringen die erste Landesversammlung der
Europa -Union statt . Die Organisation , die in
Württemberg -Hohenzollern erst im November
letzten Jahres lizenziert wurde , hat inzwischen
eine vielversprechende Tätigkeit entfaltet . Ne¬
ben zahlreichen Ortsgruppen bestehen bereits in
Rottweil und Sigmaringen Bezirksgruppen und
in Freudenstadt wird demnächst eine Kreis¬
gruppe gegründet werden . In der Mitglieder¬
sitzung wurden zunächst die Wege besprochen ,die beschritten werden sollen , um das Interesse
für die Idee der Europa -Union in Württemberg -
Hohenzollern in möglichst weitem Kreise zu
wecken . Oberstudiendirektor Brunnenmil¬
ler , Tübingen , wies auf die Notwendigkeit einer
Werbung für diese schöpferische Idee hin . Vor
allem will man versuchen , die Jugend für die
Idee der Europa -Union zu gewinnen . Für die in
nächster Zeit geplanten Werbeveranstaltungen
werden eine Reihe ausländischer Redner zur Ver¬
fügung , stehen . Rechtsanwalt Dr . M e d,e r 1 e ,Rottweil , Dr . Munzinger , Ravensburg , Dr .
G r z i m e c k , Ravensburg , haben hinsichtlich
des Aufbaues der Europa -Union in Württem¬
berg -Hohenzollern wertvolle Anregungen gege¬
ben . Oberstudiendirektor Brunnenmüller teilte
ferner mit , daß der „Europäische Club “ in Reut¬
lingen der Europa -Union beigetreten sei . Zum
Landesvorsitzenden wurde Oberstudiendirektor
Brunnenmiller , zu dessen Stellvertreter Dr . Me-
derle und Ing . Hayduk , Straßberg , Kreis Sig¬
maringen , gewählt . Als Beisitzer gehören dem
Landesvorstand an : Rechtsanwalt Dr . Grzimeck ,Dr . L e u z e , Reutlingen , Dr . Lambach , Tü¬
bingen , und Frau Rieth , Tübingen . Zum Ge¬
schäftsführer wurde Dr . Zänker , Tübingen ,Brückenstraße 6 , bestellt .

Gleichzeitig mit dieser Landestagüng wurde
erstmals eine öffentliche Versammlung durchge¬
führt , bei der Landesvorsitzender Oberstudien¬
direktor Brunnenmiller kurz das Ziel
der Europa -Union und die Sich daraus ergeben¬
den Aufgaben darlegte .

Jahrhundertelang sind sich die Völker feind¬

Die ersten Rußlandheimkehrer in Ulm eingetroffen
In diesem Monat sollen noch 40 000 deutsche Gefangene zurückkehren

Ulm . Am vergangenen Freitag ist der erste
der so lang erwarteten Heimkehrertransporte
aus Rußland in der Münsterstadt eingetroffen .
Unter den insgesamt 107 Heimgekehrten befan¬
den sich 102 Männer , die ihren WQhnsitz in Würt¬
temberg -Baden haben und fünf , die in der fran¬
zösischen Zone beheimatet sind . In den frühen
Morgenstunden des Sonntags traf der zweite
Transport mit Rußlandheimkehrern über Erfurt —
Bebra kommend mit insgesamt 375 Heimkehrern ,
die in der französischen Zone beheimatet sind ,
in Ulm ein . In den Nachmittagsstunden des glei¬
chen Tages konnte eine mehr als 1000 Köpfe
zählende Menschenmenge einen weiteren Ruß¬
landtransport begrüßen , dessen 114 Angehörige
ln Württemberg -Baden beheimatet sind . Die
Heimkeherer , dei sich in verhältnismäßig guter
körperlicher Verfassung befinden , haben in den
letzten Jahren am Wiederaufbau und in der
Produktion im Raume Minsk —Gomel —Smolensk
—'Witebsk—Brjansk gearbeitet .

Die Heimkehrer erklärten übereinstimmend ,
daß sie von ihrer Entlassung gänzlich überrascht
worden sind und keine Vorankündigung erhalten
hätten. Es wurde ihnen von russischer Seite er¬
klärt, daß die Sowjetunion alles erdenkliche tun
würde, um eine schnelle Entlassung zu ermög¬
lichen . So sollen noch in diesem Monat etwa
40000 deutsche Kriegsgefangene entlassen wer¬
den , die sich zurzeit noch in Weißruthenien be¬
finden . Ueber Eindrücke nach ihrer Entlassung
befragt, erklärten uns die Heimkehrer , daß sie

es bis zur russisch -amerikanischen Zonengrenze
nicht haben glauben wollen , daß sie nun frei
sein sollten . „Es kam alles zu überraschend , ob¬
wohl wir teilweise schon fünf und mehr Jahre
auf diesen Tag gewartet haben “

, war die überall
zu hörende Antwort . Sehr enttäuscht waren sie
über die Heimat . Auf der Fahrt durch die Ost¬
zone wurden sie bei jedem Halt von deutschen
Frauen und Kindern um Brot angegangen . Rus¬
sische Soldaten hätten des öfteren die Hungern¬
den vertrieben und den Heimkehrern erzählt ,daß die Verhältnisse in der Ostzone noch gut
seien , während im Westen eine noch größere Not
herrsche . „In banger Erwartung “

, so versicherte
uns ein Heimskehrer , „fuhren wir der Zonen¬
grenze entgegen , gefaßt auf die dort anzutref¬
fende Not . Wie erstaunt waren wir aber , als
wir in Hof (Bayern ) keine hungernden Frauen
und Kinder mehr erblickten und wir mit Ku¬
chen , Kekse und anderen Dingen beschenkt wur¬
den .“

Die Rückkehrer sind in Ulm sofort entlassen

selig gegenübergestanden , haben sich in zahl¬
losen Kriegen bekämpft , die stets neues Leid ,neue Not und neue Sorgen mit sich brachten .
Den Gegensätzen zwischen den einzelnen Völ¬
kern kann aber ein Ende bereitet werden , wenn
sich die Völker Europas zu einem Bundesstaat
auf föderativer Grundlage zusammenschließen .
Entsprechend den föderalistischen Grundsätzen ,die den demokratischen Aufau von unten nach
oben verlangen , soll die europäische Gemein¬
schaft Streitigkeiten , die zwischen Mitgliedern
entstehen können , selbst schlichten . Vorausset¬
zung für eine solche Gemeinschaft wäre aber ,daß die Mitglieder der Europäischen Union einen
Teil ihrer wirtschaftlichen , politischen und mili¬
tärischen Souveränität an die von ihnen gebil¬
dete Föderation übertragen würden .

Wir müssen zunächst einmal abwarten , so
führte der Vorsitzende aus , inwieweit diese
Staaten bereit seien , auf einen Teil ihrer Sou¬
veränität zu verzichten . Die Hauptfrage hüben
wie drüben ist nach wie vor : „Wie kann Europa
gerettet werden ? “

, ein Problem , das auf dem
Wege einer gemeinschaftlichen Verständigung ge¬
löst werden könnte .

Wirtschaftsminister Wildermuth behan¬
delte das gesamte Problem des Wiederaufbaus
Europas und der europäischen Verständigung von
der politischen und wirtschaftlichen Seite her
und stellte fest , daß die Mehrheit der Deutschen
jedenfalls bereit seien , in eine europäische Ge¬
meinschaft einzutreten ; die Frage sei nur die ,ob ein solches Europa überhaupt möglich sein
werde . Wir müßten eine ganz scharfe Sonde an -
legen , um festzustellen , ob wir hiebei Boden
unter den Füßen hätten . Die Aufgabe , die aus
einer europäischen Gemeinschaft entspringen
würde , sei nicht unlösbar . Schon jetzt erkenne
man Anzeichen zu einer wirtschaftlichen Zusam¬
menarbeit in Europa .

Wir brauchen eine gemeinsame europäische
Aufgabe , weil die internationalen persönlichen
Beziehungen zur Bildung einer europäischen Ge¬
meinschaft nicht ausreichen . Selbstverständlich
müßten wir an die Lösung des Gesamtproblems
trotz der ungeheuren Schwierigkeiten heran -
gehen und vor allem offen und klar aussprechen ,
daß wir für Europa seien und den ehrlichen
Willen hätten , an dem Aufbau mitzuarbeiten ;
allerdings mit dem ganz klaren Hinweis , daß es
ohne Deutschland kein Europa geben würde .

Der zweite Vorsitzende der CDU von Würt¬
temberg -Hohenzollern und Mitglied des Präsi¬
diums der Europa -Union , Ulrich Steiner ,
Laupheim . vertrat die Ansicht , daß wir zunächst
abzuwarten hätten , bis die andern an uns heran¬
treten und uns die Hand reichen würden . Das
Kernproblem innerhalb Europas sei jedenfalls
das deutsch -französische .

Der erste Vorsitzende des Kreisgewerkschafts¬
kartells , Kassenleiter Wegener, —Sigmaringen ,
bejahte vom gewerkschaftlichen Standpunkt aus
die Europa -Union .

Quei durch die Zonen
Stuttgart . Vor einigen Tagen ist der Ge¬

neraldirektor des Niederländischen Gemeinde¬
tages Arkema zu einem kurzen Besuch in Stutt¬
gart eingetroffen . Er wurde von Bürgermeister
Hirn im Rathaus empfangen und hatte anschlie¬
ßend Gelegenheit , Einblick in den Aufbau der
städtischen Verwaltung zu nehmen und die Nö¬
ten und Sorgen der Stadt kennenzulernen .

Stuttgart . Vor der Strafkammer des Stutt¬
garter Landgerichtes begann das Strafverfahren
gegen 25 Angeklagte , meist Transportunterneh¬
mer und Kraftfahrer , die in den Jahren 1947 und
1948 große Mengen Leder in den sowjetischen
Sektor von Berlin verschoben hatten .

Ravensburg . Die Einschränkungen des
Reisezugverkehrs hat in Südwürttemberg zur
Einrichtung mehrerer neuer Autobuslinien ge¬
führt . So ist durch das oberschwäbische Reise¬
büro ab vergangenen Donnnerstag eine Linie
Ravensburg —Ulm , als Verbindung zu den in
Ulm durchlaufenden Schnellzügen auf genommen
worden . Die Linie wird wöchentlich dreimal ge¬
fahren . Gleichzeitig wurde eine Linie Ravens¬
burg —Tübingen und eine weitere Wangen —Ra¬
vensburg über die Industrieorte Südwürttem¬
bergs nach Schwenningen -N . eröffnet worden .
Beide Strecken werden zunächst wöchentlich ein¬
mal gefahren . Ein Zubringerdienst aus dem All¬
gäu zur Linie Ravensburg —Tübingen wird An¬
fang April aufgenommen .

Trossingen . Der angebliche Journalist und
Dr . rer . pol . Frank Raith , zweimaliger Bürgermei -
stersterkandidat der Jungsozialisten , wurde wegen
falscher Namensangabe und unberechtigter Füh¬
rung eines akademischen Titels entlarvt . Er heißt
in Wirklichkeit Franz Xaver Raith und hat in sei¬
nem politischen Fragebogen seine Tätigkeit als
früherer HJ -Unterbannführer verschwiegen .

Infolge Blendung durch einen entgegenkommen¬
den Kraftwagen fuhr ein mit 4 Personen besetz¬
ter Personenwagen auf der Straße bei Baltrin -
gen , Kreis Biberach , auf einen Randstein auf .
Das Fahrzeug wurde restlos demoliert und die
Insassen mußten mit schweren Verletzungen ln
das Krankenhaus nach Laupheim verbracht wer¬
den . — In Fischbach bei Friedrichshafen wurde
der Schlosser Gottlob Braun von einem Las zug
erfaßt und getötet . — Unter der Bezeichnung
„Südland “ wurde in Rf. vensburg ein Reisebüro
eröffnet . Vertretungen des neuen Unternehens
werden in absehbarer Zeit in allen oberschwäbi¬
schen Städten errichtet werden . — Der Bezirk III
im Volksmusikverband Württemberg -Hohenzol¬
lern wird am 28. und 29. Mai in Haigerloch Sein
erstes Bezirksmusikfest abhalten . — Die sonn¬
tägliche Einschränkung im Zugverkehr der Do¬
nautalbahn auf der Strecke Schelklingen —Ried¬
lingen —Sigmaringen wird seit dem gestrigen
Sonntag durch Autobusverbindungen überbrückt .
Die Fahrzeiten der Omnibusse sind die gleichen
wie diejenigen der ausgefallenen Züge .

Ein Naturtheater auf der Alb
Die Einwohner des 700 Jahre alten Städtchens Hayingen veranstalten Heimatfestspiele
Hayingen , Kreis Münsingen . Allenthalben

regt sich inmitten der Nöte unserer Tage der
gesunde Aufbaüwille unseres Volkes . Was an
materiellen Gütern durch Mangelerscheinungen

. . . . TT . . . . , , . . . . noch nicht erreicht werden kann , sucht man
durch freudige und gesteigerte . Versenkung InDie Lagerleitung teilte uns abschließend mit ,

daß am morgigen Dienstag ein weiterer Trans¬
port mit entlassenen deutschen Kriegsgefangenen
aus Rußland in Ulm eintreffen werde . Ein wei¬
terer Transport , ausschließlich Heimkehrer , die
in der französischen Zone beheimatet sind , ist
für Mittwoch angekündigt . Weitere Transporte
werden noch in dieser Woche erwartet .

Wir hören im Rundfunk
Vom Radio Stuttgart

Dienstag , 2 9. März : 15.00 Kapelle Traversa -
Schöner. 15.15 Klaviermusik . 15.45 Aus der Weltlite¬
ratur. .16.00 Nachmittagskonzert . 17.15 Virtuosen -Vio -
linmusik . 18.00 Für die Frau . 18.15 Jugendfunk . 18.30
Unterhaltungsmusik . 20 .00 Symphoniekonzert . 21.13
Montmartrekabarett . 22.00 Sendung der württem¬
berg-badischen Studentenschaften . 22.15 Das Tanz¬
ensemble von Radio Stuttgart . 22.50 Aus der Welt
äes Schauspiels .

Mittwoch , 30 . März : 16.00 NaChmittagskon -
® t . 17.00 Blick ln die Welt . 17.15 Felix Mendels¬
sohn-Bartholdy . 18.00 Zeit und Leben . 18.20 Sport ,
gestern und heute . 18:35 Chorkonzert . 20.00 Mr . D.
verläßt die Erde , ein Hörspiel . 21 .00 Unterhaltungs¬
musik . 22.00 Das schöne Lied . 22.30 Tanzmusik .

Donnerstag , 3 1. März : 15.00 Berühmte Or -
roester und ihre Dirigenten . 16 .00 Nachmittagskonr
aert . 17.05 Unsere Solisten . 18.00 Mensch und Arbeit .
18.15 Jugendfunk . 18.30 Klänge der Heimat . 20.00 Fa¬
milie Staudenmaier , eine heitere Hörfolge . 20.45 Ope¬
rette von heute . 22 .00 Wir fanden einen Pfad , Chri¬
stian Morgenstern zum 35. Todestag . 22.45 Schehere -
aade, Symphonische Suite von Nikolai Rimsky -Kors -
sakow . 23.30 Meister des Jazz .

Vom Südwestfuük
Dienstag , 2 " . März : 14.15 Melodien von der

Waterkant . 16.00 Sinfoniekonzert . 17.00 Frühlings¬
flug ins tunesische Wunderland . 17.30 Es spielen das
Orchester PierreSpiersund das Wolf -Lorey -Quintett .
19.15 Kleine Abendmusik . 20.00 Operettenkonzert .
20.45 Hörspiel : Das Mädchen Mary . 22.30 Musik der
Welt . 23.15 Bruno Wellerikamp liest eigene Werke .
23 .30 Jazz 1949.

M i 11 w o c h , 3 0. März : 14.15 Wir jungen Men¬
schen . 16.00 Musik zur Teestunde . 17.30 Solistenkon¬
zert . 19.00 Aus der ; Welt des Sports . 19.15 Unterhal¬
tende Klaviermusik . 20.00 Die bunte klingende Film¬
schau des SWF . 21 .00 Konzert des Südwestfunk¬
orchesters . 22.30 Friedrich Hagen : Worte mit mensch¬
lichem Antlitz . 23.00 Tanzmusik aus Paris .

Donnerstag , 31 . März : 16.00 Nachmittags¬
konzert des Südwestfunkorchesters . 17.00 Schriften
zum Verständnis der neuen Musik 17.30 Zeitgenös¬
sische Musik . 19.15 Beliebte Walzer von Strauß und
Ziehrer . 20 .00 Tanzabend . 21.00 Musikalisches Sou¬
per . 22.30 Student und Politik . 22 .50 Bruckner : Sin¬
fonie Nr . 5 ln B -dur .

die Güter des Geistes und der Seele auszuglei¬
chen .

Viele Tausende von Menschen finden in den
Volkshochschulen nach des Tages Mühen Erbau¬
ung und Bereicherung ihres inneren Seins . Wo
sich solche Stätten infolge der Abgeschiedenheit
der Landschaft von den kulturellen Zentren un¬
serer Heimat noch nicht aufgetan , sucht man
neue , den gleichen Zwecken dienende Wege .

Der Pflege des Laienspiels haben sich in den
letzten Jahren viele aufgeschlossene Menschen
zugewandt und so gesellten sich zu den bekann¬
ten Freilichtspielen in Hall , Heidenheim und
Stuttgart die Naturtheater in Reutlingen , Och¬
senhausen und auf der Burg Hornstein bei Sig¬
maringen , um nur einige zu nennen . Und wieder
wird in diesem Sommer ein neues Naturthea¬
ter seine Pforten öffnen .

Inmitten der reizvollen Landschaft der süd¬
lichen schwäbischen Alb , im idyllischen Städt¬
chen Hayingen , ersteht in vorbildlicher Gemein¬
schaftsarbeit ein Naturtheater . Hayingen , allen
Wanderfreunden der Alb ein Begriff , zwischen
Lauter - und Achtal nahe Zwiefalten gelegen ,
will zu der Schönheit seiner Landschaft noch ein
Kleinod gesellen , um seinen Besuchern Stun¬
den reichen Erlebens zu schenken , sein Natur¬
theater !

Alljährlich sollen zur Sommerzeit lm 700 Jahre
alten Städtchen Heimatfestspiele stattfinden und
eine große Zahl spielbegeisterter Stadtbewoh¬
ner sind lange schon an der Arbeit , den kom¬

menden Spielsommer zu einem Erlebnis für nah
und fern zu gestalten .

Das diesjährige Festspiel „Die Orgelmacher "
ist von einem seit langem schriftstellerisch tä¬
tigen Bürger der Stadt , Martin Schleker , ver¬
faßt und läßt das Lebensbild eines Hayinger
Orgelmachers aus dem 18 . Jahrhundert Wieder¬
erstehen , der weit über die engere Heimat hin¬
aus einen Ruf als Meister dieser großen Kunst
genoß . *

Den Bühnenaufbau wird der auf der Alb
wohlbekannte und in Hayingen ansässige Stutt¬
garter Künstler Professor Gustav Jourdan ge¬
stalten . Th . A.

Vogelverluste durch Winterwetter
Schneedecke und Kälte der ersten Märzwoche

hat nicht nur uns Menschen überrascht , sondern
auch die Vogelwelt wurde dadurch stark in Mit¬
leidenschaft gezogen . Unsere Standvögel , z . B.
Meisen , Finken und Ammern kommen meist
leichter über harte Wintertage hinweg und Ver¬
luste wurden bei ihnen auch kaum beobachtet .
Anders erging es aber den Staren und Drosseln ,
die weggezogen waren , um den gefahrbringen¬
den Winter zu entrinnen und die nun kurz nach
ihrer Rückkehr von diesem strengen Wetter
überrascht wurden . So ist es kein Wunder , daß
man schon nach den ersten Schneetagen einzelne
Drosseln ermattet aufgreifen konnte Vor allem
die Singdrosseln , die unmittelbar vor Beginn des
Wetterumschlages angekommen waren , scheinen
restlos umgekommen zu sein . Die Tiere ließen
sich willenlos ergreifen und gingen auch bei
sachkundiger Behandlung und Pflege ein . Viele
werden auch Katzen und anderem Raubzeug
zum Opfer gefallen sein

Reutlingen , Mailand ,
Bellamont , Lausanne , Calw

Nach Gottes ewigem Ratschluß
wurde heute , Sonntag , in den
frühen Morgenstunden mein
ueber Mann

Sigmand
iw Alter von 66 Jahren nach
schwerem , langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden in
uie ewige Heimat berufen .

tiefem Leid :
° ie Gattin :

Antonie Reischach ,#eb . Möller ;°er Sohn:
Sigmund Reischach ,in Rußland vermißt , mit
Frau Ilse , geb . Rieger ;

Die Tochter :
Stefanie Costamante ,geh . Reischach , mit Gatten
Ettore Costamante und En¬
kelkindern Lugino und An -
tonette ;

Die Schwestern :
Kreszenze Natterer
mit Familie ;
Emma Bisinger m . Familie ;

Der Schwager :
Alex Müller u . Fam . Rieger

Die Beerdigung findet am Mitt-
30. März 1949 um 15 Uhr

statt .

| Armbanduhren
^

“■jl schöne Muster , 21— bis 28-
>| DM ; Taschenuhren 13.50
iDM ; Wecker mit Radium

j 12.- DM . Nachnahmeversd .,
j Gar . j . Schlenker , Schwen -
* ningen a . N . , Werastr . 32

Scherben gibt es riet imleben!

”
IDr ™ ®

kleben !

Achtung
Bürgermeister !
Trikotfabrik
sticht Räume
z. Eröffnung eines Fillal -
betriebes .

Zuschriften unter ST 1742 an
das Schwäbische Tagblatt

Et Satzteilhändler
oder Vertragswerkstatt für
G . M . C . bei guten Umsatz¬
möglichkeiten gesucht .

Eilangeb . u . W . 2155 an Ann .-
Exped . Dr . FRENZ , Wiesbaden ,
Lan -ggasse 4 '

Stellenangebote

Auf 1. Mai oder eventü . später
wird für Fabrikantenhaus¬
halt bei vollem Familien¬
anschluß

inlell. Kinderfräulein
gesetzten Alters , welches gut
kochen und klavierspielen
kann sowie alle Hausarbei¬
ten verrichtet (4 Kinder : 5,
7, 10 und 14 Jahre alt ) ge¬
sucht .

Angebote mit Lichtbild , Zeug -
nisabschr . u . Gehaitsanspr . erb .
unter ST 1749 an das Schwäb .
Tagblatt

Kauft Lose der Rote - Kreuz * Lotterie
Württemberg - Hohenzollern !

Lose zu 1- DM . Losbeutel mit 11 Losen zu 10- DM , zu haben ln den
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , auf Wunsch bei der Geschäfts¬
stelle REDER , Tübingen , Wilhelmstraße 8

Vertreter , möglichst m . eig . Wagen ,
für Industrie und Gewerbe ge¬
sucht . Autolot - Schleuderschutz .
Chambosse , Tuttlingen , Jetterstr . 9

Herren mit Kolonne für heute ge¬
fragten Artikel für alle Handwer¬
ker (Sofortmitnahme ) gesucht . Gt .
Dauerverdienst . Für Lager wenig¬
stens 100 DM nötig . Unterlagen
HM anfordem . Haug & Haug ,
(14a ) Gingen/Fils

Jüngere Verkäuferin für gutgehen¬
des Lebensmittelgeschäft gesucht .
Angeb . mit Bild , Zeugnisabschr .
und handgeschrieb . Lebenslauf u .
ST 1750 an das Schwäb . Tagblatt

Jüngeres , zuverl . Mädchen zum bal¬
digen Eintritt gesucht für Haus¬
und Gastwirtschaft . Guter Lohn
u . Familienanschluß zugesichert .
( Zweites Mädchen vorhanden .) 1
Gasthof u . Metzgerei zur Krone , i
Gönningen , Kreis Reutlingen i

Ehrliches , fleißig . Mädchen für Ge¬
schäftshaushalt gesucht . J . Hauß -
mann , Reutlingen , Brennerei , Li¬
körfabrik

Jg . , staatl . gepr . Säuglingsschwester
sucht passenden Wirkungskreis f .
1. Mai 1949. Zuschr . unter ST 1747
an das Schwäbische Tagblatt

Friseurgeschäft oder geeignetes La¬
dengeschäft zu mieten oder zu
kaufen gesucht . Für Vermittlung
gute Vergütung . Angebote unter
ST 1668 an das Schwäb . Tagblatt

Alleinst . Frau , Endfünfzigerin , noch
berufstätig , ev „ mit schöner Woh¬
nung . wünscht Herrn in sicherer
Position kennenzulernen zwecks
Heirat . Zuschriften mit Bild unt .
ST 1735 an das Schwäb . Tagblatt

Sach- und Lebensversicherung
Inspektoren u . Bezirksvertreter
für unsere Organisation ln Wtlrtteinlser9 gesucht.

Kord-Deutsche Versicherungs -Gesellschaften
(24a) Ham urg II , Ai er Wall <2

Zimmermädchen
in angenehme Jahresstelle bei hohem Lohn gesucht.

Kurhaus und Sanatorium Glotterbad Sehcvar ? wa ?d
Uber Frelbnrn Breis - ao - Wlards

Eierkartons für 8, 12, 16, 25 St . und
Satzkartons an Ladengeschäfte
liefert Karl Knauer , Kartonagen¬
fabrik , Biberach/Baden '

Wuppertaler Schnürriemen - u . Lit¬
zenfabrik vergibt Vertretung für
Württemberg - Hohenzollern . Be¬
werbungen von branchekundigen ,
beim Textilgroßhandel eingeführ¬
ten Vertretern unter ST 1748 an
das Schwäbische Tagblatt

Achtung Gasthöfe ! Für Ferlenauf
enthalt seiner Betriebsangehöri¬
gen sucht großer Stuttgarter In¬
dustriebetrieb von Mai bis Okto¬
ber 1949 Unterkünfte mit Vollpen¬
sion b , bester Verpfl . Tagespreis ,
b . höchst . 4 .50 DM , evtl . Dauer¬
belegung . Angeb . unt . Z . 3957 dch .
Anzeigengesellschaft , Stuttgart -W ,
Reinsburgstraße 87

Verkaufe
Verkaufe : Opel P 4

Opel 1,2 Liter
Opel 1,3 Liter
Wanderer 1,8 Liter
Mercedes 6- Sltzer
Adler - Tr .
Adler - Tr . -Jun .

Alle Fahrzeuge sind in best . Zu¬
stand . AUTO -DANNER , Tübingen ,
Telefon 26 15

Fahrbereiten 3- t -Ford V 8 mit Zan -
ker - Gasanlage , Austauschmotor u .
Ersatzkessel , 7fach 75—90V* bereift ,
gegen bar zu verkaufen . Walter
Kim , Crailsheim , Brunnenstr . 10,
Obst - und Gemüsegroßhandel

Pkw Wanderer 2 Ltr ., generalüber¬
holt , Holzgas und Benzin , ver¬
kauft oder tauscht gegen Klein¬
wagen B . Dill , Tübingen , Kölle¬
straße 12, Telefon 21 94

(M

ObWerK DM 455 “

ORBIS BÜROMASCHINENWERKE
FILIALE ST U I I GART
Kron . nstraße 24 - Ruf 90 884

Neuhei l
Holzbeton , Fußbodenplatten
fußwarm , wasserfest ,
dauerhaft , preiswert !
Besonders geeignet für
Büros , Läden , Werkstätten .
Lieferbar in den Farben :
Rot , Gelb , Grau , Grün .
Größe : 300x300 mm

Auskunft u . Beratung :
JOS . NEHER , Fachgeschäft
für Wand - u . Bodenplatten¬
beläge , HECHINGEN , Lö -
wenstraße 5, Tel . Hechg . 284

Kaufgesuche
Pkw bis 2 Ltr . ln fahrbereit ., gut .

Zustand geg . Barzahlung zu kau¬
fen gesucht . Angebote an Herrn .
Götz , (14a ) Stuttg .-Wangen , Kirch -
welnberg 33

Konslr .-Iedin. Zeichnungen
und Schriftslücke

werden gut und preiswert
ausgeführt .

Leit - und Zugspindel - Dreh -
bfinke , Ständerbohrmaschinen

sofort ab Lager lieferbar .
Anfragen u . Zuschriften an :

B. Wälde , Reutlingen , Albstr . 33
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Calwer Stadtnachrichten
Bäckermeister Friedrich Schaible gestorben . Im

Alter von 82 Jahren ist Mitte letzter Woche Alt¬
meister Friedrich Schaible , Mitbegründer und älte¬
stes Mitglied der Bäckerinnung Calw verstorben .
In Neubulach geboren , begründete der Meister im
Jahre 1897 eine eigene Bäckerei in der Badstraße
in Calw und gliederte dem Handwerksbetrieb eine
Weinwirtschaft an , die bald einen vortrefflichen Ruf

genoß . Meisterliches Können und reiche Berufser¬
fahrung paarten sich bei Friedrich Schaible in un¬
gewöhnlichem Maße mit reicher Lebensweisheit und
weltoffenem Sinn . Mit ihm ist ein Mann dahinge¬
gangen , dem in der Stadtgeschichte des alten Calw
ein ehrenvolles Andenken bewahrt bleiben wird .

Kulturwerk Kreis Calw

Drama und Volk . In seinem Vortrag über die
großen Gestalten und Probleme der Weltliteratur
im Georgenäumssaal am Dienstag , den 29. März ,
20 Uhr , wird Max Geisenheyner , Pforzheim
(vor dem Kriege Berliner Theaterkritiker ) an einer
Reihe anschaulicher Beispiele schildern , welch groß¬
artige Versuche , Drama und Volk zu einer Einheit
zusammenzuschließen , die Jahrhunderte erfüllt haben
und wie abhängig diese bewußten oder unbewuß¬
ten Versuche von der nationalen , politischen und
religiösen Entwicklung gewesen sind .

BehördendienstsBesprecliung in Bad Liebenzell
Im Hotel „ Lamm “ in Bad Ltebenzell tagten am

Samstag die Vertreter der Regierung Süd -Württem¬
bergs und die Landräte und Oberbürgermeister dea
Landes . Im Mittelpunkt der Behördendienst -Bespre¬
chung — Aufgabe dieser Tagungen ist es , eine enge
Fühiung zwischen Landrat und Regierung zu gewähl¬
testen — stand , wie wir hören , ein Referat über
das Wohnungsbau - und Finanzierungsproblem .

Nagolder Stadtchronik
Das Stadt . Bauamt ist augenblicklich dabei , eine

neue Abflußdohle für das Schwimmbad im Kleb
zu legen . Die Arbeiten wurden notwendig durch die
Auffüllung des alten Nagoldbetts und dürften in
einigen Tagen beendet sein . Anschließend wird die
Leonhardtstraße , die 1945 starken Bombenschaoan
erlitt , instandgesetzt . Die Straße wird zunächst
beschottert und später gewalzt werden . Umfang¬
reicher sind die Kanalisatinosarbeiten für das neue
Baugelände an der unteren Eisbergsteige . An diese
Kanalisation , für welche die Rohre schon bereit¬
liegen , gewinnt die Hermann -Maier -Siedlung An¬
schluß , so daß auch deren Abwässer künftig gün¬
stiger abg ' führt werden können . Die Kanalisation
führt unter dem Bahnkörper her durch das Kuh¬
loch und die Zellerstraße zum Hauptkanal in der
Calwerstraße und von dort zur Kläranlage . — In
diesem Zusammennarig dürfte es angebracht , sein ,
darauf hinzuweisen , daß innerhalb der Stadt manche
Gehwege sehr reparaturbedürftig sind . Durch die
Kriegs - und Nachkriegszeit sind diese , stark in
Mitleidenschaft gezogen worden . Im Hinblick auf
die Wiedererweckung des Kurbetriebs und nicht
zuletzt auch angesichts der Bezirkswerbeschau muß
alles getan werden , um Nagold noch schöner zu
machen . Die Stadt trägt einen wesentlichen Teil der
genannten Ausbesserungskosten .

Holzdiebstähle wurden in den letzten Tagen fest -
gestellt . Es handelt sich um im besten Alter stehen -
)res Stammholz in den Markungsteilen Vollmaringer
Berg und Steinberg , das abgehauen wurde . Die
Leidtragenden sind Besitzer von Privatwald . Er¬
freulicherweise stellten sich die Diebstähle als we¬
niger schlimm heraus als erst angenommen wurde .

Bünde Künstler geben am Montag (28. 3 .) in der
. .Traube " einen Konzert - und Rezitationsabend , des¬
sen Reinerlös zur Unterstützung und Ausbildung
von Blinden dient .

Aus dem furcffficbert feben Hitenfteigs
Den Vorträgen „Christus und Du — »Christus und

die Familie “ folgte am Sonntagabend von Professor
Michel von der Universität Tübingen der Vortrag
„ Christus — das Volk und die Völker “ . Es ist zu
bedauern , daß nicht eine größere Zuhörergemeinde
diesen klaren und überzeugenden Ausführungen
beigewohnt hat . Mit mannhafter und aufrechter Klar¬
stellung unserer Lage als Volk zeigte er die man¬
nigfachen Versuche auf , die zur Lösung unserer
Volksnot und der überall sichtbar werdenden Not
anderer Völker in der Vergangenheit und in der
Gegenwart unternommen wurden und werden .
Ueb ::rzeugend stellte er die Erkenntnis heraus , daß
die Völker und die Ideen nicht das Ende der Ge¬
schichte bestimmen werden , weil jedes Volk und
alle Völker aus einer Ordnung heraus leben müs¬
sen , die vor Gott und nur vor ihm verantwort¬
lich ist

Stammheim baut seine Wasserversorgung aus
Der erste Bauabschnitt wird in Angriff genommen

Wie in jedem Dorf , so waren auch einst in
Stammheim die Dorfbewohner von der öffentlichen
Straße nicht wegzudenken . Mit der Entwicklung der
Technik wurde dann im Jahre 1909 eine allge¬
meine Wasserleitung mit Pumpwerk und Hochbehäl¬
ter geschaffen . Seit dieser Zeit ' hat sich Stammheim
um 5—600 Seelen vermehrt , neue Häuser und
Straßen wurden gebaut , ja es entstand ein ganz
neues Wohnviertel , der sogenannte Windhof . Ge¬
nanntes Viertel liegt höher wie der Kern des Ortes
und so wurde im Laufe der Jahre das Wasser
knapp und der Druck desselben schwach , so daß
die Lösung des Problems einer ausreichenden Was¬

serversorgung schon Jahre fällig ist .
Am 26. März wurde in einer öffentlichen Ge¬

meinderatssitzung und Bürgerversammlung im , ,Bä¬
ren " die Wasserversorgung eingehend diskutiert .
Bürgermeister Kirchherr begrüßte die Bürger und
erteilte darauf Herrn Dr . Schmid vom Innenmini¬
sterium , Abteilung Wasserversorgung , das Wort zu
einem Vortrag . An Hand interessanter Beispiele
beleuchtete der Redner die Wandlung während der
letzten 20 Jahre in den Wasserversorgungsbedürf¬
nissen und zeigte alle maßgebenden Gesichtspunkte
wie Wassermenge und gute , hygienische einwand¬
freie Fassung der Quellwasser u . a . m . auf . Nach
den Schürfungen voriges Jahr in den Meinswiesen
hat sich gezeigt , daß dieso Quellen zu tief liegen ,

um aus eigener Kraft zum Pumpwerk zu fließen .
Nun wurde im Winkeltal eine Quelle ermittelt und
berechnet , die mit genügend Gefälle zur Pump¬
station fließt und mit 4,2 Sek .-Ltter zusammen mit
den alten bisherigen Quellen den Anforderungen
der nächsten 50 Jahre genügen dürfte . Der Ort
braucht zur Zeit 4,8 Sek .-Liter . Die Fassung und
Zuleitung der Quelle im Winkeltal soll sofort als
erster Bauabschnitt in Angriff genommen werden .
Der Voranschlag hiezu beträgt 37 200 DM ., wovon
30 000 DM . vom Staat als Kredit zui Verfügung
stehen . Zins und Tilgung würden 7*/«•/• betragen .
Nach reger Diskussion wurde beschlossen , mit den
Arbeiten sofort zu beginnen .

Um die neugefaßten Quellen wird ein Schutzge¬
biet gelegt , in dem weder mit Mist noch mit Jauche
gedüngt werden darf . Der nächste Abschnitt im
Gesamtprojekt betrifft die Anschaffung einer stär¬
keren Pumpe . Dieselbe soll in Verbindung mit
einem Saugbehälter nur zur Nachtzeit mit billigem
Strom arbeiten , so daß die Wirtschaftlichkeit ge¬
sichert ist . Der Bau eines Hochbehälters am Gal¬
genberg soll schließlich den großen Plan der Was¬
serversorgung krönen . Damit wird dann auch der
neue Ortsteil Windhof einwandfrei versorgt und
der Wasserdruck auch für Feuerlöschzwecke ein
ausreichender sein . Das Gesamtprojekt der Was¬
serversorgung ist mit 81 000 DM . veranschlagt .

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Bad Teinach . Heute feiert Frau Mathilde Mausser ,

Direktorswitwe , ihren 80. Geburtstag . Wir gratulie¬
ren !

Wildberg . Hier wurden 17 Jungen und 13 Mäd¬
chen konfirmiert und zwar : Peter Hauser , Gerhard
Schmied , Theo Spahr , Karl Roller , Kurt Dolderer ,
Kurt Hermann , Erwin Rohm , Bernhard Maier , Kurt
Bibler . V/olfgang Wochele , Wilfred Kaspareck ,
Rolf HogeL Walter Schachinger , Horsti Walz , Ro¬
heit Huber , Walter Haberer , Walter Schöllhammsr .
Ferner Ruth . Geigle , Irene Kreudler , Ruth Wißmann ,
Lydia Friedrich , Martha Dittus , Gretel Schloz , Wal -
traut Deuble . Renate Ohngemach , Anneliese Bren¬
ner , Hilde Bauer , Erika Rathfelder , Gisela Rempp ,
Irmgard Dittus .

* rh .
Rohrdorf . Einige hochbetagte Einwohner konnten

ihren Geburtstag feiern : Albert Gauß , Direktor der
Schwarzwälder Tuchfabrik Rohrdojrf A .-G ., den 77 .,
die älteste Frau der Gemeinde , Marie Buck , den
87. Geburtstag und die Alt -Hebamme Ernstine
Bachmann den 82 — Vergangene Woche wurden
nachts aus einem Hühnerstall am Ortseingang eine
Truthenne , 2 Gänse und 2 Hühner entwendet .

Bsihingen . Die Lebensweihe erhalten am Konfir¬
mationstage : Anna Stöhr , Rosemarie Stöhr , Ma¬
rianne Gauß , Karl Stöhr und Richard Heizmann .

2werci »berg . Im Jagdrevier Martinsmoos konnte
wieder eine Bache von 150 Pfund , mit sieben Jun¬
gen trächtig , erlegt werden . Ein weiteres Wild¬
schwein wurde stark angeschosseh .

Simmersfeld . Unter sehr großer Beteiligung der
Bevölkerung des Kirchspiels fand hier ein Kirchen¬
konzert mit Frl . Krause , Simmersfeld (Violine ) ,
Hauptlehrer Frey , Besenfeld (Violine ), Hauptlehrer
Gommel , Aichhalden (Orgel ) und Hauptlehrer
Schonthaler . Simmersfeld (Bariton ) als Solisten statt .
Dia Kircbenchöre von Ettmannsweiler , Fünfbronn
und Simmersteld boten je zwei Chorgesänge und
einen gemeinsamen Chor . Der Kinderchor von
Fünfbronn erfreute die Zuhörer mit Psalm 23. —•
Frl . Krause , Herr Frey und Herr Gommel spielten
eine . Sonate von Corelli (1713 f ) und Herr Schön -
thaler sang zwei Choräle . Pfarrer A . Klein sprach
Worte der Begiüßung , die Texte der Gesänge , Ein¬
gangs - und Schlußgsbet und den Segen . Danker¬
füllten Herzens gegenüber dem Veranstalter und
den Mitwukenden verließen die Zuhörer das Gottes¬
haus

Zavelstein . Am Sonntag , den 3 . April , werden
hier 14 Knaben und 8 Mädchen konfirmiert . Ihre
Namen sind : Eberhard Bü ’-kle , Sommenhardt , Hans
Gail , Zavelstein , Hans Gail , Rötenbach , Walter
Gail , Rötenbach , Paul Günthner , Sommenhardt ,
Horst Hahn , Zavelstein , Helene Keck , Sommen¬
hardt , Walter Keck , Sommenhardt Fritz Kalmbach ,
Rötenbach , Irmgard Klappenecker , Sommenhardt ,
Lore Mast . Sommenhardt , Ruth Mast , Sommenhardt
Gerhard Pfrommer , Zavelstein , Anna Pfrommer ,
Rötenbach , Fritz Rittmann , Sommenhardt Hildegard
Riexinger , Rötenbach , Paul Schönhardt , Zavelstein ,
Heini Schnaufer , Zavelstein , Gretel Schwämmle , Za¬
velstein , Reinhard Schiemann . Sommenhardt Hel¬
mut Stark , Weltenschwann , Lydia Stoll , Rötenbach .

Engelsbrand . Am Konfirmationssonntag , bei uns
der 3. April , werden hier acht Knaben : Helmut
Bäuerle , Friedrich Lötterle , Gustav Supper , Egon
Federmann , Adolf Burghard , Reinhold Burghard ,

Siegfried Grubert und Gerhard Grubert und fünf
Mädchen : Marianne Greule , Hilde Gsell , Inge Mül¬
ler , Inge Haspel und Marga Kleile eingesegnet .

Birkenfeld . Den 85. Geburtstag darf am 30. März
Johannes Herz im „ Eck “ feiern . Der Hochbetagte
ist noch in guter körperlicher und geistiger Ver¬
fassung und will bald wieder dem Maulwurfsfang
in der Birkenfelder Umgebung nachgehen . Er hofft
fest , daß er im Februar nächsten Jahres mit seiner
Frau , mit der er zusammen 8 Kinder groß gezogen
hat , das Fest der goldenen Hochzeit feiern darf . —
Frau Marie Eisenhardt , Oberlehrerswitwe , im
Schenkweg , feiert am 29. März ihren 80. Geburtstag .
Wir gratulieren beiden Jubilaren .

Unter den Zug der Albtalbahn gekommen
Beim Aufspringen auf einen in Bewegung befind¬

lichen Zug verunglückte im Bahnhof Ettlingen -Stadt
ein 17jähriges Mädchen aus Etzenrot . Sie stürzte
vom Trittbrett und geriet unter den Zug , wobei
ihr ein Fuß abgefahren wurde . — Infolge eines De¬
fekts lösten sich während der Fahrt zwischen Lan¬
gensteinbach und Ittersbach zwei offene Güterwagen
vom Zuge . Durch Bremseinwirkung wurde ein Ab¬
rollen der Wagen auf der starken Gefällstrecke ver¬
hindert und größerer Schaden verhütet .

Vom Schöffengericht Neuenbürg
Verkehrsunfälle sind leider nicht selten . Selten

sind jedoch solche Fälle , in denen ein Todesopfer
und 6 Verletzte zu beklagen sind . Als Augenscheins -
Objekte dienten dein Gericht ein völlig demolierter
Kühler und eine ebenso verbogene Stoßstange .
Dieser Autofriedhof ergänzte sich später noch durch
die Teile eines ausgebauten Vergasers , die ein
Zeuge auf den Richtertisch legte . Ein LKW (5,5 T.)
streifte den ihm entgegenkommenden , plötzlich in
seine Fahrbahn einbiegenden PKW so , daß letz¬
terer 180° um die eigene Achse gedreht wurde . Die
3 Insassen des PKW . flogen auf die Straße . Auch
die Insassen des LKW . wurden verletzt . Die Kolli¬
sionsgeschwindigkeit betrug etwa 100 km/h (der
PKW 60 bis 70 km/h , der LKW etwa 35 km/h ). Da
die Wucht proportional dem Quadrat der Geschwin¬
digkeit wächst , wirkte der Zusammenprail selbst
mit dem viel leichteren PKW unerhört stark . Der
Qeldruckschlauch des LKW . riß ab , sein Lenk¬
mechanismus wurde derart gestört , daß der Fahr«
die Herrschaft über ihn verlor und der Lastzug
gegen eine Hauswand prallte . Eine Zeugin sprach
von der gruselnden D-Zugsgeschwindigkeit des
PKW . Jedoch ein eingebauter 2,5 Liter -Vergaser
drosselte nicht nur den Benzinverbrauch , sondern
auch natürlich die Leistung des amerikanischen
6-L .-AutomodelIs Der ’ Angeklagte und Fahrer des
PKW genoß kurz vor dem Unfall einen Liter Wein
(Untersuchungsbefund 1,67 pro mille Alkohol ). Er
behauptete jedoch , selbst mit 10 Vierteln intus
•noch einen Wagen steuern zu können . Ein anderer
Zeuge bezeichnete den Angeklagten als den Schrek-
ken der Landstraße , den man nur selten nüchtern
sehen könne . Die Kraftfahr -Vergangenheit des An¬
geklagten wies entsprechende Kapriolen auf . Sach¬
lich stand einwandfrei fest , wie auch der Sachver¬
ständige

'ausführte , daß der PKW genügend Platz
hatte , um passieren zu können . Am Tatort selbst
stellte die Polizei eine scharfe , etwa 20 Meter lange
Bremsspur des PKW fest . Die Bremsspur hörte
plötzlich auf . Da auch keine Schleuderspuren sicht¬
bar waren , kann das plötzliche Linksreißen des
PKW zum LKW hin nur auf eine Lenkbewegung
des Angeklagten zurückzuführen sein . Dieser Indi¬
zienbeweis führte zu einer Verurteilung . Da keine
einschlägigen Vorstrafen und ein krasses Verschul¬
den nicht Vorlagen , wurde von einer Freiheitsstrafe
abgesehen . Der Angeklagte wurde wegen fahrläs¬
siger Tötung in Tateinheit mit einem Vergehen der
mehrfachen , fahrlässigen Körperverletzung an Stelle
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von zwei
Monaten zu 500 .— DM Geldstrafe verurteilt .

Aus Nachbarkreisen
Pforzheim . Im Eisenbahntunnel zwischen Weißen¬

stein und Grunbach -Salmbach wurde der 23 Jahre
alte Otto Reustei von hier als verstümmelte Leiche
aufgefunden . Er war erst vor wenigen Wochen aus
Frankreich heimgekehrt , wo er als Zivilarbeiter ge¬
schafft hatte . ) :(

Festliche Glockenweihe in Oberjettingen
Unter vollzähliger Beteiligung der Einwohner¬

schaft , vieler auswärtiger Gäste , vor allem aus der
Nachbarschaft , zahlreicher Geistlicher unter Füh¬
rung von Dekan Keitel , Herrenberg , einer Reihe
von Behörden mit Landrat Dr . Hengstehberger an
der Spitze , feierte Oberjettingen die Weihe zweier
Glocken , deren Anschaffung mit Hilfe von Freun¬
den aus Amerika möglich war . Die eine Glocke
wurde ganz von den Geschwistern Margarete und
Fritz Dinger zum Gedächtnis ihrer verst . Mutter
und als Erinnerungszeichen für alle treuen Mütter
gestiftet Diese Mutter war eine geborene Martini .
Alljährlich soll die „ Mutterglocke " an Martini
( 11 . Nov .) , dem Geburtstage von Frau Dinger , ge¬
läutet werden . Fritz Dinger ist 1947 rasch verstor¬
ben . Seine Asche wurde aus den USA . im Flug¬
zeug nach Oberjettingen gebracht und im Grab der
Mutter beigesetzt . Die Glocke läutet also auch
über sein Grab . Zu den Kosten der anderen Glocke ,
der „ Morgenglocke “, haben weitere Freunde in den
USA ., Frau Marie Wallburg , geb . Dinger , und
Heinrich Rinderknecht wesentlich beigetragen . Den
Anschaffungsrest zahlte die Gemeinde . Die Einho¬
lung der Glocken drei Tage vor der Weihe gestal¬
tete sich sehr feierlich . Auf den Feldern wurde die
Arbeit eingestellt , und alle geleiteten mit der gan¬
zen Schuljugend nach einer Kranzniederlegung am
Grabe von Frau Dinger und Sohn die Glocken zum
Ralhausplatz , wo eine gottesdienstliche Feier statt¬
fand . Kirchenchor , Schülerchor und selbst die
Kinderschüler wirkten dabei mit . Ortspfarrer , Bür¬
germeister und Schulvorstand hielten Ansprachen .
Der „Liederkranz “ beschloß die Feier mit dem schö¬
nen Chore „Heimatglocken “ .

Den Tag der Glockenweihö eröffnet ^ der Po¬
saunenchor Unterjettingen mit Sonntagsliedern . Zum
feierlichen Vormittagsgottesdienste erschollen statt

Glockengeläut Posaunenklänge . Dekan Keitel hielt
die Festpredigt . Der Weihespruch schloß : „ Ich
läute zu Freuden , ich läute zu Leiden , ich laute bei
Tage , ich läute bei Nacht . Das menschliche Lebea
ist Finden und Scheiden . Lob dem Herrn , der alles
gemacht .“ Mit heller Freude hörte Oberjettingen
während des Gottesdienstes erstmals ein harmoni -
sch .es , herrliches Dreigeläut . An der Orgel walteten
Gotthilf Baitinger und Herbert Hoffmann vortreff¬
lich ihres Amtes . Die Einweihungsfeier am Nach¬
mittag war Ereignis und Erlebnis für die ganze
Gemeinde . Dem Bericht von Ortspfarrer Nuding ,
der sich um die Beschaffung der Glocken besonders
bemühte , folgten Ansprachen von Dekan Keitel und
Pfarrer Mornau , Unterjettingen . Ausgezeichnete
kirchenmusikalische Darbietungen der berühmten
Tübinger Künstlerin Lydia Raur , Mitglied des
Klemmquartetts , gebürtig von Oberjettingen , Pfar¬
rer Romberg , Emmingen , einem weitum bekannten
Flötisten , und Herbert Hoffmann , einem Meister
der Orgel , gaben der Feier eine eigene Note . Die
Kirchenchöre von Ober - und Unterjettingen wie
auch der Mannerchor des Oberjettinger Gesangver¬
eins leisteten Bestes . — Später gab es einen aus
Amerika gestifteten Festkaffee , und bei guter Be¬
wirtung ergab sich eine volksfestartige Stimmung .
Feierliches Abendläuten mit allen drei Glocken be¬
schloß den festlichen Tag , der allen Teilnehmern
in steter Erinnerung bleiben wird .

Unterjettingen . In diesem Jahre werden konfir¬
miert : Heinrich Baur , Adolf Bautz , Hans Bruck¬
lacher , Hans Brösamle , Hans Baur , Dieter Hörnlein ,
Karl Kirn , Helmut Rinderknecht , Fritz Vetter , Karl
Vetter , Robert Wolfer , Johanna Dinkelacker , Erna
Niethammer , Elfriede Oesterlen , Frieda Renz , Ruth
Roll , Gerda Schicke , Irene Schmid und Hermine
Straßacker .

Stellenangebote
Wir suchen zum sofortigen Ein¬

tritt christliche , fleißige

Hausgehilfin
Das Kochen kann erlernt wer¬
den . Zuschriften erbeten an

Altersheim Wildberg .

Schuppen , gut erh . , 9 m 1-, 3 .50 m
breit , 4 m hoch , zu all . geeign . ,
Einspännerkuhwag, . Futterschn .-
Maschina (Handbetr .) zu verk .
Ausk . Geschäftsst S . T . Calw .

Verkäufe

Verkaufe sofort einen Posten
Waschzüber von DM . 10 .—
an . Kübel , Ständle , Faßtrichter ,
ovale Bütten DM . 60 .— und
neue Fässer . Alles wird sehr
billig abgegeben .
Erbele , Küfer . Gültllngen .

Verschiedenes
Bühne - Lagerraum , ca . 120 Qm .,

sofort zu vermieten . Schlacht¬
hausgenossenschaft Calw .

Feinimuerei Kurl Luz
Schmie bei Mühlacker

empfiehlt sich im Aufhauen
stumpfer Feilen . Gute Arbeit
wird zugesichert .

Gelegenheitskaut
Benzinkocher , 2 flammig , Ver¬
schlußmaschine für Din -Gläser ,
Angelrute , 1 Bügeleisen , 110 V .,
1 Vogelkäfig , 1 Reißzeug „Nest¬

ler " , 2 Absackgeräte , 2 Auto¬
reifen , 7,25 x 20, 2 Autoreifen ,
7,0 x 20, 4 Schläuche dazu , 24
Christianl - Lehrbriefe 1 bis 24
(Maschinenbau ). 1 prima Kopf¬
hörer . Angebote unt C 1904
an S . T . Neuenbürg .

Heute wie früher

Herrenbekleidung
vorbildlich und preiswert bei

Pforzheim
Christoph-
Allee S
3 Minuten vom
Bahnhof

Achtung Landwirte 1
Viehmarkt Herrenberg

Am Dienstag , den 29. März ,
habe ich eine große Auswahl
ln schönen , hochtragenden

Qualiläfskalbinneo
in Herrenberg auf dem
Viehraarkt zum Verkauf stehen .
Kaufliebhaber werden einge¬
laden .

Harry Kahn
Nutzviehhandlung ,

Baisingen , Kreis Horb ,
Telefon Ergenzingen 39.

Ebenfalls bringe ich in den
nächsten Tagen groß . Trans¬
porte in Ochsen und Kalbinnen
in den Kreis Calw z. Verkauf .

Geschäftsempfehlung
Der werten Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme, daß ich

sämtliche Dacharbeiten
Ziegel, Flach- und Schieferdächer sowie
Reparaturen übernehme, Material vorhanden

tKeincich tssig . 2.ät% Dannec
Haschnermeister Dachdeckermeister

CALW, Marktstr. 3

Tagblalt-Anzeigen haben Erfolg !
niifiiniiiiiiiiaiiiiiiiiiiit'issiiiiiii' B' -fSH-F'TEiiijiiiKMnwiiiSiXii'xiiia««

Kaufgesuche

Cansut
die neue Virginia -Zigarette

Zigarreti -Roller
Calw Bahnhofstraße 35

Klnder -Stühlchen und Laufgitter
zu kaufen oder leihen gesucht .
Angebote unter C 1905 an das
Schwab . Tagbl . Neuenbürg .

Tiermarkt
Wachhund zur Begleitung der

Nachtaufsicht gesucht . Unver¬
bindliche Vorführung . Krauth &
Co ., Höfen -Enz . Werk Rotenbach

Schönen Dachshund zu vk . Unter¬
reichenbach , Grunbacherstr . 29.

% A Wl/P:(tw

§

: Ziffer -Anzeigen . Bet solchen gibt
die Geschäftsstelle keine Aus
kunft Angebote und Nachfragen
sind nur schriftlich und in ver
schlossenem Umschlag an die
Geschäftsstelle einzureichen und
ward , von dieser weitergeleitet .

3Tiihjahrsmäntel, Diostiitnt
und 3leider

ln gewohnt großer Auswahl

Jiuct tc&ec MODEHAUS
PFORZHEIM
Christoph -Allee 61 b
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